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(täglich frei ins Haus), 


frellich in höheren Beträgen für Reifehoften und 
Tagegelder der Control-Offihiere und Bezirks⸗ 
feldwebel geltend machen, aber dieſe Mehr- 
ausgaben ſind ſehr gering im Vergleich mit den 
Einbußen, die die Landwirthſchaft durch den 
Derluſt an Arbeitszeit erleidet. 


Abende, wie die gekennzeichneten, verdienen 
alle Beachtung, die ihnen beiſpielsweiſe durch 
die Regierung in Oppeln dadurch zu Theil ge- 
worden iſt, daß von Kerrn Regierungspräfidenten 
Holtz Telegramm und Anerkennungsſchreiben 
einliefen und Herr Regierungsaffefior Dr. Küſter 


von polniſchen Eltern geboren find, ſieben deutſche 
Blätter in 664 Exemplaren gehalten.“ 

Dieſelbe Bedeutung haben die Volksunter - 
haltungsabende in Paulsdorf. Es ſind im 
letzten Geſchäftsjahr acht abgehalten worden, jeder 
mit einem Durchſchnitt von 800— 1000 Beſuchern 


Deutſchnationale Bildungspioniere. 
Wie ein Fels in der Brandung, ſo ſteht im 


el der preußiſchen Polenpolitik die deutſche 
5 5 zu feines Gebilde, um zu allen 


Zeiten der Polizei tributpflichtig werden zu 


Die Beſchwerden über die Pierdevormufterung 


F können, aber doch reich an 3 Pub: die gegen 300--500 im Vorjahr. Zeder Abend hoitete einen Abend felber beſuchte. Ohne Frage ift eine 
Polen zwar langſam aber Ba Je durchſchnittlich 50,52 Mh., jede perſon 7,7 Pi. Arbeit wie die zu Paulsdorf Pionierarbeit im ſind ſchon im Reichstage zur Sprache gebracht 
8 Weſen gewinnend, es ihnen wenigstens heim Geboten wurden Orcheſtermufin, Chorgelänge, deutſchnationalen Sinne ohne das gewalt. | worden. durch den Ariegsminifter iſt damals 


ſame Mittel der Reprefjalien, ſondern einfach 
dadurch, daß ſie den Polen die Lichtſeiten 
deutſcher Cultur vor die Augen ſtellt. 
Möchte der ſchlichte Bericht zum Mahnruf für alle 
Deutſchen in polniſchen Landestheilen werden, ein 
Mahnruf und moraliſcher Appell gleichzeitig auch an 
alle Gebildeten, den verderblichen Kaſtengeiſt und 
chineſiſchen Zopf höheren Culturintereſſen unter- 
zuordnen, denn Bildung verpflichtet, wie 
Adel verpflichtet. a 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 19. Juli. 
Berechtigte Klagen der Candwirthſchaft. 


Zn der „Itſch. Agrarcorreſp.“, dem Organe, 
das die extremſten Forderungen der Landwirth⸗- 
ſchaft vertritt, werden zwei Klagen erhoben, 
deren Berechtigung zuzugeben iſt. Berechtigte 
Beſchwerden der Landwirthſchaft finden auch in 
den Parteien Unterſtützung, die ſonſt den agrati- 
ſchen Forderungen widerſprechen. Diefe berech- 
tigten Beſchwerden der agrariſchen Correſpon- 
denz betreffen die Controlverſammlungen und 
die Pferdevormufterung. daß die die Ein- 
quartierung betreffenden Beſchwerden be- 
rechtigt ſind, haben auch wir wiederholt aner- 
kannt und beſprochen. Die „Agrarcorreſp.“ 
klagt, daß die Controlverſammlungen unter 
unnöthig weiter Ausdehnung des Centralbezirks 
nur in den Hauptortſchaften ftattfinden, fo daß die 
in der Candwirihſchaft beſchäftigten Reſerviſten und 
Landwehrleute vielfach weite Wege zurückzu- 
legen hätten und ihnen und ihren Arbeitgebern 
dadurch ein ganzer Arbeitstag verloren ginge. 
Wenn auch die Neigung der Reſerviſten und 
Wehrleute, nach der Controlverſammlung mit 


die Zuſage ertheilt worden, daß die Mufterungen 
in Zukunft in einer der Landwirthſchaft be- 
quemeren Jahreszeit ſtattfinden ſollen, als in 
dieſem Jahre, dem erſten, in dem nach einem 
neuen Modus die Bormufterungen abgehalten 
worden find, gefchehen iſt. In Zukunft wird 
auch dadurch, daß nicht mehr alle Pferde vor- 
geführt zu werden brauchen, eine Erleichterung 
für die Pferdebeſitzer eintreten. die weitere For- 
derung der „Dtſch. Agrar.-Correſp.“, daß die 
Beſitzer der Pferde, die durch die Ge- 
ftellung zur Mufterung an dem Tage nicht 
zur Arbeit verwendet werden können, 
aus der Reichskaſſe eine Entſchädigung für 
die Einbußen, die fie erleiden, erhalten jollen, 
wird vielfach als weniger berechtigt anerkannt 
werden. Eine „Extraſteuer“, die den Land- 
wirthen durch die Geſtellung auferlegt ſein ſoll, 
kann man es deshalb nicht nennen, denn es 
werden die Arbeitspferde aller Branchen davon 
betroffen. Ein Fabrikbetrieb erleidet ebenſo eine 
Einbuße, wenn er ſeine Pferde an dem Mufte- 
rungstage nicht zur Heranholung von Roh- 
materialien oder Derſendung feiner Producte 
benutzen kann (vom droſchkenkutſcher ganz zu 
ſchweigen ), wie der Landwirth, der an der Der 
werthung feines Geſpannes verhindert wird. 
Da die agrariſche Correſponden; den reinen 
Arbeitswerth eines Geſpanns einſchließlich der 
Arbeit des Knechtes auf mindeftens 10 Mk. an- 
giebt, fo würde der Militäretat einen recht an- 
ſehnlichen Betrag dafür auswerfen müſſen. 


gemeinſame Geſänge, Geräthturnen, Freiübungen, 
Turnſpiele, lebende Bilder, Theateraufführungen 
und der Bortrag. Die Mitwirkenden waren zum 
Theil aus dem Arbeiterſtande; die Vorträge 
hielten die Lehrer des Orts. Ueber den jitt- 
lichen Werth dieſer Beranftaltungen ſagt der 
Bericht Folgendes: ; 


„In beftimmten Zeiträumen, im Winterhalbjahr 
in jedem Monat, finden edle Bolksunterhaltungen 
ftatt, nicht nur für die Männer, ſondern auch 
für die Frauen, Jünglinge und Jungfrauen. 
Die Gaſthäuſer, ja ſogar die Tanzſäle, wie 
wir dies zu unſerer Genugthuung wiederholt 
haben conſtatiren können, ſind an ſolchen 
Tagen leer. der Mann geht nicht mehr allein 
in die Kneipe, um zu trinken, bis er nicht mehr 
ſtehen kann, ſondern er führt ſeine Familie zur 
Dolksunterhaltung. Dort fieht er das geſittete 
Betragen des gebildeten Theiles des Publikums, 
welches ſich bei uns immer eingefunden hat, und 
das wir niemals miſſen möchten. Dort jieht und 
hört er Schönes und Edles. Er bekommt eine 
ganz andere Lebensanſchauung, eine ganz andere 
Anſchauung von den Genüſſen dieſer Welt; er 
verabſcheuf feine früheren thieriſchen Unter ⸗ 
haltungsmittel, wie Alkoholgenuß, Tanz. 
Unzuht u. f. w.: Gefittung und Bildung 
ziehen in ſein Herz, in ſein Keim und ins 
Dorf ein. Der polniſche Arbeiter findet 
Freude an den deutſchen Sitten und Ge 
bräuchen (Weihnachtsabend, Märchenabend, Vor⸗ 
trag über deutſche Kausfrau) und legt ſeine 
unangenehmen polniſchen Sitten ab, z. B. mit 
Kopfbekleidung, Langſchäftern und mit der Pfeife 
tanzen, auf den Fußboden ſpucken, Schnaps 
trinken, Zanken, Prügeln u. ſ. w. Vor allem 
aber darauf möchten wir ganz beſonderen Nach- 
druck legen, daß die Bolksunterhaltungen gerade 


machend. ; 

Ein Beiſpiel dafür ift der oberſchleſiſche Bolks- 
vildungsverein zu Paulsdorf in Oberſchleſien, der 
am 24. Januar 1899 von 90 faſt ausschließlich dem 
Arbeiterſtande angehörenden Männern gegründet 
wurde. Vorſitzender iſt der kgl. Bergwerksdirector 
Mehner, Schriftführer der Lehrer Riehulka. 
Die Bevölkerung der Gegend iſt faſt durchweg 

olniſcher Nationalität. um ſo mehr war an 
Dem Gedeihen des neuen Dereins zu zweifeln, 
da er im deutſchnationalen Sinne wirken und 


unter der meiſt polniſch ſprechenden Arbeiter- 
bevölnerung ermeitern wollte. dieſen Zwech 
ſucht er 1. durch eine Volksbibliothek und 

durch die Veranſtaltung belehrender und an- 
regender Volksunterhaltungsabende zu erreichen. 
Der uns vorliegende zweite Jahresbericht hat die 


muß man aber bedenken, daß jede Familie in 
der Regel nur einen Leſer hat, ein Buch alſo 
von Kand zu Hand geht. Nan darf hiermit 
wohl behaupten, Paulsdorf hat in % aller Haus; 
haltungen eine Leſekarte entnommen. Bon den 
Leſern find 7 Proc. Lehrer, Beamte, Bureau- 
ehilfen, 7 Proc. Handwerker, Gewerbetreibende, 
30 proc. Bergwerk- und andere Arbeiter, 6 Proc. 
ohne Beruf (Anaben und Mädchen von 14 bis 

: 16 Jahren u. J.) Be 
Die Paulsdorfer Bücherei iſt alfo eine echte 
= Nolksbibliotheh,ja,ehteArbeiterbibliothe 
5 fogar. Bon ihren Cefern — und das fällt 
£ für die deutſchnationale Bildungsarbeit noch be- 
fonders ins Gewicht — find 94 Proc. polniſch 
redend, nur 6 Proc. deutſcher Nationalität. 


Volksſchullehrer und Gemeindeverordneter. 

Die ſchon öfter erörterte Frage, ob ein Volks- 
ſchullehrer, der nicht in dem Orte, an dem er an- 
geſtellt iſt, wohnt, in feinem Wohnſitze als Stadt- 
verordneter oder als Gemeindeverordneter gewählt 


ne = al Bidliathek in dee aaf, die erziehungsfähigeren jüngeren Leute van ihren Kameraden noch ein Glas Bier oder einen | werden könne, ift von dem übervermaltungs- = 
= rn tu Se) 1 3 16 bis 20 Jahren eine beſondere Amiehungs- | Schnaps zu trinken, den unvermeidlichen Derluft | gericht . e Sinne entihieden 3 
a bah ſch eine polnifhe Wiblioiheh Des | MT Hen ber verict. Wir möchten aus Ihr en der Arbeitszeit wicht ummefentlich vergröhern | an $ 17 der Gtäbteorbnung für die öftligen 
keines Zu cke Biblioiheh des] Soweit der Bericht, wir möchten aus Ihm | wird, fo glauben wie doch daf in der Thatdem | Prov m 3 3 


binzen heint es 
N können nicht fein Geiſtliche, Kirchen · 
diener und Elementarlehrer. “ \ 

Daſſelde ſprechen die anderen Städteordnungen 
und Landgemeindeordnungen aus. Es fehlt an 
jedem Kinweiſe, daß dieſer Kusſchluß vom. 
paſſiven Wahlrechte ſich nur beziehen ſolle auf 
7 55 die an dem Orte ihrer amtlichen 
Thätigkeit auch wohnen. die OGemeindever 
tretung von Adlershof bei Berlin war der Auf. 
faſſung, daß ein in Adlershof wohnender, in 
Berlin angeſtellter Lehrer in Adlershof wählbar 
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Controlbezirk vi eine geringere Ausdehnung 
gegeben werden, d. h. daß mehr Gontrolverjanm- 
lungen ftattfinden könnten. Allerdings werden 
die Controlverſammlungen in Jahreszeiten ab- 
gehalten, in denen die Arbeit in der Landwirth⸗ 
ſchaft weniger dringend iſt, dennoch iſt der 
Wunſch, namentlich auch mit Rückficht auf den 
Mangel an Arbeitskräften, mit dem die Land- 
wirthſchaft zu hämpfen hat, nicht ungerechtfertigt. 
Für die Reichskaſſe wird ſich die Anberaumung 
einer größeren Zahl von Controlverſammlungen 


beſonders auf den Punkt hinmweifen, der die 
Theilnahme der Gebildeten betrifft. Darin 
ftecht 1. die Gewähr des Gedeihens einer ſolchen 
Einrichtung, 2. der fittlihe Werth. Es iſt kein 
Trieb mehr zum ſittlichen Motor geworden als 
der der Nachahmung. Es liegt darin der Eultur- 
werth, zugleich aber auch die hohe Aufgabe und 
Derantwortlichneit der Bildung. Einen Theil 
der Schuld kann der Gebildete am Bolksunter- 
haltungsabend abtragen, ſchon durch ſein bloßes 
Erſcheinen, beſſer noch durch tüchtige Mitarbeit. 


Ortes faft keines Jufpruchs erfreut. 

Ueber den directen Einfluß der B liothek nach 
4 dieſer Seite hin ſagt der Bericht: 

„Die Wirkung der Volksbibliothek zu Pauls- 
dorf auf die Ausbreitung und Jeſtigung des 
Deutſchthums iſt unverkennbar. Dor zwei 
Jahren noch wurden nur polniſche Zeitungen 
geleſen. Seit Eröffnung der hieſigen Dolks⸗ 
bibliothek werden die polniſchen Blätter nur 
noch vereinzelt an dagegen nimmt die Aus- 
2 breitung der deutſchen Jeitungen hu. Es werden 
8 in den drei Gemeinden von den Arbeitern, die 


— — — — 


und jeder Kerl muhte hineinſpucken. So etwas 


Abfahren!“ rief er mit derſelben Betonung, 


Gachdruck verboten. t, der hatte ſich eine Hof-] wie er vor der Front: „Wegtreten!“ zu com-] vergeſſen fie nicht. 

Die Kuhhaut. un in das N = Mach NER a a ort 7 ak re erg wir r 
f ; : 1 N ckwitz war neulich ſchon „Sit doch noch ganz der Alte geblieben“, ſagte genug durchmachen müſſen. Nach Graveiotte⸗ 
Eine heitere Geschichte von Ernft Johann * gd eingeladen, der | eer Major vor ſich hin. Dann trat er uf da fing es an — und dann das infame Still. 
(Fortſetzung.) öther hatte dort Furore gemacht. Zu Behnke zu. a liegen vor Met, das beſtändige Warten und 
„Ich muß ihn ſelbſt ſprechen“, ſagte er. „Ich zu fahren, iſt unter „Habe ich vielleicht das Vergnügen, den Herrn Wacheſchieben. das ging einem an die Knochen, 
müß ihn perſönlich auſſuchen. Ich wundere mich, n ine angenehme Sache.] Dorſteher Behne zu ſprechen?“ 8 — Herr Maſor, das ging auf keine Kuhhaut zu 

daß ich nicht ſchon früher auf dieſen Gedanken dem Major v. Schramm, war ſolche „Sehr wohl, was fteht zu Dienſten?“ ſchreiben.“ \ 
gekommen bin. den Menſchen muß ich wieder cht geboten — er fuhr nicht aufs Sie ſahen ſich beide einige Augenblicke an, Der Major zuckte zuſammen. Kuhhaut! An 
E - ſehen. Wenn ich bedenke, daß ich Jahre lang er fuhr nach der Station | dann hatte Behnke feinen alten Hauptmann die infame Kuhhaut hatte er gar nicht mehr 
* nicht ohne ihn habe auskommen können, daß ſeinem alten Feldwebel. Wie der wiedererkannt. das Glück darüber ſtrahlte ihm gedacht, die war ja eigentlich die Deranlaffung, 
er Jahre lang nicht von meiner Seite gewichen usſehen mag, ob er ihn nach jo | aus den Augen; er konnte kaum Worte über | weshalb er ſich auf den Weg gemacht und ſeinen 
iſt, daß ich hamerad chaftlich vorm Feinde mit ihm 1 diefe Ueberraſchung finden. Sie ſchüttelten ſich | alten Feldwebel aufgeſucht hatte. Er fuhr ſich 

den letzten Biſſen getheilt habe, daß er mir ſtets hnke damals beim Ausfallgefecht | die Hände, und eine gewiſſe Rührung zuckte um mit der Hand über den Schnurrbart. 
jede Arbeit uneigennützig erleichtert oder gar Haut, wo er den erſten Zug führte. ihre Lippen. „Sie erinnern mich da an eine fatale Geſchichte 
abgenommen hat — wenn ich das alles bedenke, Zeit die Schwenkung nach rechts „Mein lieber, alter Kriegskamerad“, ſagte der | mein lieber Herr Dorſteher. Da bekomme ich 
ſo komme ich mir wie ein undankbarer Menſch die ganze achte Compagnie wäre | Major, indem er feinen Arm um Behnkes neulich eine Zuſchrift von der Oberrehnungs- 
vor, der deutſche Treue nicht zu ſchätzen weiß. deriſchen Feuer der feindlichen [Schulter legte. „Wir haben uns ein bißchen kammer, worin behauptet wird, daß die achte 
Dermünfcht das! Ich werde ihn beſuchen. Ich Artillerie vernichtet worden. Dann aber ging es verändert, wie? Aber im Grunde ſind wir doch Compagnie am 26. Geptember 1870 vor — 
werde zu ihm i mach von der anderen Seite wieder hinauf, dem Feind] die Alten geblieben. Ich habe ganz zufällig, als Fleiſchration eine Kuh erhalten hätte, da 
Der Major griff nach dem Cursbuch. Zn drei | in die Flanke. Behnke mit dem erſten Zuge | oder wie ſoll man ſagen, auf dem Wege der | aber. die Kuhhaut, gegen den Befehl, nicht ab- 


geliefert worden ſei.“ 

Der Major nahm das Schreiben aus der Taſche 
und gab es feinem alten Feldwebel. Behnke zog 
die Augenbrauen zuſammen und ſtudirte das 
Schriftſtück. 

„Ich weiß von der Kuh nichts“, fuhr der 
Major fort. „Ich habe mein Tagebuch aus dem 
BE genau durchgelefen; es ſteht nichts von 
einer Kuh drin. Ich bin am 26. September nicht 
bei der Compagnie geweſen, weil wir Hauptleute 
nach Peltre zur Recognoscirung mußten. Nun 
ſagen Sie mir mal, mein lieber Behnke — es iſt 
ja ganz gleichgiltig — ich bezahle die lumpigen 
zwei Thaler dreiundzwanzig Groſchen ohne Wider- 
ſpruch, wenn Sie ſich erinnern, daß wir die Aug 
wirklich bekommen haben.“ 

Behnke rieb ſich die Stirn. 

„Donnerwetter, das ſtimmt ſchon, Herr Major 
Wir ſollten eine Kuh geliefert kriegen: es war 
eine für die achte Compagnie beſtimmt worden 
und da der Herr Hauptmann nicht da waren. 
ſchickte ich den Musketier Grulich ab, die Kuh zu 
holen. Da wurden wir aber alarmirt, und am 
nächſten Tage war das Ausfallgefecht bei Mercy 
fe-Haut, da ging alles drunter und drüber. Wir 
mußten die Quartiere wechſeln, und da habe ich. 
weiß Gott, nicht mehr an die Kuh gedacht Aber 
diefer leſchtſinnige Kerl, der Musketier Grulich⸗ 


U mi icht davon gejagt.” 
hat mir auch n 5 . on Sala folgt.) 


Recognoscirung, herausgefunden, daß Sie hier 
in dieſer Ecke des Vaterlandes ſitzen und wirken, 
und da dachte ich mir: Wirſt einmal deinen 
alten, tüchtigen, braven Feldiwebel aufſuchen und 
ihm ſagen, daß du feiner noch in alter Treue 
gedenkſt.“ N 

„Here Major, das iſt mir eine große Ehre. 
Sie wiſſen nicht, wie glücklich ich bin, Sie wieder- 
zuſehen. Nun machen Sie mir auch die Freude 
und ſeien Sie mein Gaſt. Ich bin noch nicht ver- 
heirathet, aber was ag Be 1 
: x 5 wir bi kann, das ſte r r- 

Der Major fuhr aus ſeinen Träumereien auf, e Sie, bitte, Io = ee 
geil nach feinem Spazierſtock und ftieg aus dem] Wartezimmer Platz.“ f 

agen. r 2 E . 
hn die angenehme Stimmung, die ein Menſch] Auf dem kleinen Bahnhof war es ziemlich be- | . Behnke eilte an das Büffet, und alles geriet 
empfindet, der von ſeloſt eine alte Schuld ent. lebt, Landarbeiter. Dänner und Weiber mit . eee wie wenn ein Fürft zum 
decht und fie bezahlen geht. Es war ihm, als | großen Körben, Säcken und Kiſten drängten ſich eſuch gekommen ſei. 5 
löste ſich etwas von feiner Seele, ein gewiſſes | aufgeregt und ſchreiend durcheinander. An einem | Bald ſaßen die beiden Führer der achten 
Gefühl der Dereinſamung, der Berbitterung, das | Wagen vierter Klaſſe ſtauten ſich die Menſchen ] Compagnie behaglich plaudernd beim Glaſe Wein. 
er ſeit ſeiner Penfionirung nicht hatte loswerden] förmlich zuſammen. N \ Behnke kannte das Schickſal aller Unteroffiziere, 
können. Penſtonirter Major — verbumfideltes | Aber der Major hatte bald außerhalb des Ge-] und als fie auf die Feldjugserinnerungen zu 
Leben, verfehlte Eriftenz, Sackgaſſenzumor — | dränges einen ſicheren Beobachtungspunkt er- ſprechen kamen, da drängte ein Bild das andere, 
wie oft hatte er ſich das vorgeredet. langt und ſah fi das Treiben mit Behagen an.] eine Geſchichte die andere. 

War denn fein Leben fo verfehlt, jo inhaltlos, | Die eine Minute Aufenthalt war verſtrichen, und „Wie Sie für uns geſorgt haben, Kerr Major“, 
ſo zwecklos geweſen? 8 i noch immer hatte der Schaffner an dem Wagen | rief Behnke, „das werden wir Ihnen nie ver- 

Nun ja, ſeine Kameraden — manche hatten] vierter Klaſſe keine Ordnung geſchafft. da hörte ; geſſen, beſonders damals, als wir im Winter 
ihren Lebensballon mit der richtigen Gasmiſchung] der Major eine bekannte laute Stimme. durch die Normandie marſchirten. Hier im Kreiſe 
von Gunſt und Glück füllen können und waren | das war doch Behnke? Richtig, da kam der] wohnen verſchiedene Leute, die damals mit 
mit ſtaunenswerther Schnelligkeit emporgeſtiegen, Vorſteher mit der rothen Mütze an. In wenigen | waren. Wir ſind ja auch mit unſerem Bataillon 
während er ſelbſt mit ſeiner ſchwerfälligen Gondel | Gecunden hatte er den Menſchenknäuel gelöft, | bis an den Allantiſchen Ocean gekommen, und 
kaum über die Gipfel der gewöhnlichen Nutzhöher | einige Thüren im Waggon dritter Klaſſe auige- | das ifi den Leuten unauslöſchlich im Gedächtnißz 
hatte hinwegkommen können und ſchließlich auf] riſſen und die ſchwerfällige rathloſe Geſellſchaft [geblieben. Erinnern Sie ſich noch? der Kerr 
einem mageren Kartoſſelfeld gelandet war. I ineingeſckoben. 2225 I Malor ließen uns damals am Strande halten, 


Stunden konnte er auf der Station ſein, wo 
ſein ehemaliger Zeldwebel die Herrſchaft führte. 
Der nächſte Zug ging in einer halben Stunde 
ab. Wenn er ſich beeilte, konnte er den noch 
3 erreichen. 
| Schnell fuhr er in ſeinen Ueberzleher, ergriff 
ö feinen Spazierſtock, ſchrie der ſchwerhörlgen 
5 Jette ein paar Worte zu und eilte hinaus auf 
; die Bahnhofſtraße. Er ham zur rechten Zeit an 
3 und ſtieg ein. 
Es war ein köſtlicher Kerbſttag. Eine er- 
quickende, ſonnig-herbe Luft erfüllte die weiten 
Ebenen, über die der Zug dahinrollte. 
der Major ſteckte ſich eine Cigarre an und 
® Er ſich behaglich in eine Ecke. Es kam über 


ſchütze aufgeprotzt hatten, waren die Musketiere 
ſchon mitten in der Batterie, alles über den Haufen 
werfend, was ihnen entgegentrat. 

Nur ein Geſchütz jagte davon. Da ſprang der 
eine Musketier, dieſer Kammelfinder, auf ein 
Stangenpferd und raſte brüllend und ſein Ge- 
wehr ſchwingend hinterher. Es war ein Glück, 
daß der Kerl ſchon beim nächſten Graben abge- 
worfen wurde — lebend wäre er von dieſem 
Abenteuer nicht zurückgekommen. 

„Boſchpol! Eine Minute Aufenthalt!“ 


* —— 


2 5 Aa Ser a * 3 r 2 3 Khee Re. 
eee . ne Zn En Ze 


— 


wäre, da er nicht aus der dortigen Gemeinde- 
kaſſe ſein Gehalt bezöge und demgemäß als Ein- 
wohner von Adlershof der Gemeinde gegenüber 
unabhängig wäre. Kreisausſchuß, Beirksaus- 


ſchuß und Oberverwaltungsgericht erklärten 
dagegen, daß ein Volnksſchullehrer überhaupt 
nicht zum Stadt- oder Gemeindeverordneten 


wählbar ſei, und man muß zugeben, daß dieſe 
Entſcheidung ſich mit dem Wortlaut des Geſetzes 
im Einklang befindet. Die Beſtimmung iſt ge- 
troffen, nicht weil ſich Geiſtliche und Lehrer in 
einem Abhängigkeitsverhältniß befinden, denn 
die Geiſtlichen und Kirchendiener beziehen ihr 
Gehalt faſt nie, Lehrer ſehr häufig nicht aus der 
Kaſſe der politiſchen Gemeinde, ſondern weil 
dieſe Kategorien aus ihrem Dienſteinkommen zu 
Gemeindeſteuern nicht herangezogen werden 
können. Die Verleihung des paſſiven Wahl- 
rechts würde hiernach die Beſeitigung der Steuer- 
freiheit bedingen. Allerdings giebt es zahlreiche 
Geiſtliche und Lehrer, die aus ihrem Privat- 
vermögen zu den Gemeindeſteuern herangezogen 
werden, und dieſen gegenüber iſt die Beſtimmung 
jedenfalls, man mag die Sache ſonſt anjehen, 
wie man will, ungerecht. 


Gegen die Erhöhung des Zolles auf Fahrräder. 


Don Fahrradfabrikanten iſt ſchon ſeit Jahren 
die Erhöhung der Zollſätze für ihre Erzeugniſſe 
verlangt worden; auch eine Reihe Kandels⸗ 
kammern hat ſich für eine Erhöhung des Zolles 
auf etwa 50 Mk. pro Fahrrad ausgeſprochen. 
Gegen jede Erhöhung erklärt ſich dagegen die 
Handelskammer in Bielefeld, in deren Bezirk 
mehrere große Fahrradfabriken beſtehen, mit 
folgender Begründung: 

„Für unſeren Standpunkt war der Gefichts- 
punkt maßgebend, daß ſowohl der deutſchen 
Fahrradinduſtrie als auch der deutſchen Näh- 
maſchineninduſtrie weit mehr an der Erhaltung 
des Exportes als an einer Erhöhung des Ein- 
gangszolles liegt, da die deutſchen Fabrikate, wie 
die Thatſachen beweiſen, ſehr wohl geeignet ſind, 
mit den auswärtigen Fabrikaten erfolgreich 
in Concurrenz zu treten. Im Intereſſe dieſes 
Erwerbszweiges liegt es daher, daß die Ein- 
gangszölle des Auslandes herabgeſetzt, nicht 
aber, daß die Einfuhrzölle Deutſchlands erhöht 
werden, wodurch den Beſtrebungen des Aus- 
landes, namentlich Defterreich-Ungatns, die eigenen 
Zölle für die betreffenden Fabrihate zu erhöhen, 
nur Vorſchub geleiftet werden würde.“ 


Stürmiſche Scenen 


gab es geſtern abermals im belgiſchen Parla- 
ment. Im Laufe der Erörterung über das 
Unterrichtsbudget bezeichnete ein Mitglied der 
Rechten den Deputirten Germinal als elenden 
Lumpen und rief Demblon die Worte: „infamer 
Verleumder“ zu. Demblon erwiderte: „Elender“ 
und erging ſich inmitten großen Lärms in 
ſchweren Angriffen und Beleidigungen gegen den 
König. Von den Bänken der verſchiedenen 
Parteien ertönten die Rufe: Canaille, Jeſuit, 
Einfallspinſel, Schurke. der Deputirte Hubin 
ging mit erhobener Fauſt auf den Deputirten 
Derhaeghen zu. die Kammerpolizei ſchritt ein, 
und der Präſident unterbrach die Sitzung auf 
eine halbe Stunde. Nach der Wiederaufnahme 
der Verhandlungen drohte i 1 
endgiltiger Aufhebung im Wiederholungsfall. 


Die anticlericale Bewegung in Spanien. 


Saragoſſa, 18. Juli. Bei den geſtrigen Kund⸗ 
gebungen wurden mehrere Klöſter mit Steinen 
beworfen und die Thore eines Kloſters in Brand 
geſteckt. Im ganzen wurden 45 Perſonen ver- 
wundet, zwölf davon ſchwer. Es fielen zahlreiche 
Gewehrſchüſſe auf beiden Seiten. Die geiſtlichen 
Behörden ſtellten für heute und morgen die 
Prozeſſion ein. j 

Saragoſſa, 19. Juli. Die anticlericalen Kund- 
gebungen haben ſich auch geftern wiederholt. Ein 
Bolkshaufe bombardirte den Palaſt des Erz- 
biſchofs, das Prieſterſeminar und mehrere Kirchen 
mit Steinen. Polizei mußte einſchreiten und 
wurde gleichfalls mit Steinwürfen empfangen. 
Eine Anzahl Perſonen wurde verwundet, darunter 
mehrere Frauen. Der Biſchof ordnete die Gus- 
pendirung aller religiöſen Ceremonien an. 


Ermordung eines Generalconſuls in Chile. 


Valparaiſo, 18. Juli. Geſtern Nacht wurde der 
Generalconſul von Ecuador Sanches, wahr- 
ſcheinlich von Anhängern der der gegenwärtigen 
Regierung in Ecuador feindlich geſinnten Partei, 
nachdem Schüſſe auf ihn abgegeben waren, 
erdolcht, worauf ihm die Ohren abgeſchnitten 
wurden. Mehrere hier lebende Perjonen aus 
Ecuador wurden verhaftet. 


Die Deutſchen in Chile. 

Von den deutſchen Conſularbehörden in Chile 
find kürzlich, wie uns aus Balparaifo, 15. Juni, 
berichtet wird, Ermittelungen über die Anzahl 
der in ihren Bezirken wohnhaften und der in 
Matrikel eingetragenen deutſchen Reichsange⸗ 
hörigen angeſtellt worden. Nach dieſen Er- 
mittelungen wohnen die meiſten Deutſchen nicht 
in den Kauptbezirken Balparaifo und Santiago, 
ſondern weiter ſüdlich, wo ein gemäßzigteres 
Klima herrſcht, im Bezirke Concepcion; hier be- 
finden ſich nach der Zählung 3000 Reichs- 
angehörige, nahezu die Hälfte aller in Chile 
wohnhaften Deutſchen. Erſt dann kommen 
Balparaifo mit 1200 und Santiago mit 1000 
Deutſchen. In größerer Zahl wohnen die Deutichen 
dann noch in den Bezirken Punta Arenas (450) 
und Valdivia (200). In allen anderen Bezirken 
wohnen — zerſtreut. Die ermittelte Gejammt- 
zahl iſt 6132, von denen 2381, alſo noch lange 
nicht die Hälfte, immatriculirt find. R 

Die Geſammtzahlen der Reichsangehörigen in 
den einzelnen Bezirken beruhen jedoch zumeiſt 
nur auf Schätzungen, die eher zu niedrig als zu 
hoch gegriſſen ſein dürften. Die Volkszählung 
des Jahres 1895 hat die allerdings auch nicht als 
unbedingt zuverläſſig zu betrachtende Zahl von 
7049 Reichsangehörigen in ganz Chile ergeben. 
Daraus ergiebt ſich aber in jedem Falle, daß eine 
Bermehrung der Deutſchen in Chile im letzten 
halben Jahrzehnt nicht ftattgefunden hat; fie dürfte 
wohl erſt dann eintreten, wenn überhaupt die 
Auswanderung aus Deutſchland wieder zunimmt. 
Gal inzwiſchen begonnen.) Er: 


Die Unficherheit der engliſchen 
Herrſchaft in Transvaal. 
Aus Pretoria, 19. Juni, ſchreibt wan der 


„Hanz. 31g.“ 


35 Seit dem Bericht der letzten Woche haben zwei 


der Präſident mit 


weitere Hinrichtungen von Transvaal-Bürgern 
ſtattgefunden, welche ihren Neutralitätseid ge- 
brochen hatten und zu den Boeren zu entkommen 
verſuchten. Der eine der beiden Unglücklichen 
war ein geborener Deutſcher, Namens Krauſe, 
von Beruf Schloſſer, und ſchon längere Zeit hier 
anſäſſig. Er hinterläßt Familie. — Es curſirt 
hier das Gerücht, daß Krauſe fortwährend im 
Intereſſe der Boeren thätig war, Kleider und 
andere Sachen für fie aus Pretoria hinaus- 
ſchmuggelte und eine geregelte verbindung mit 


ihnen aufrecht erhielt. Es war leider von An⸗ 


fang an beſtimmt anzunehmen, daß das Kriegs- 
gericht die Todesſtrafe über ihn verhängen würde, 
da er nicht nur mit einem Revolver in der Hand 
ergriffen wurde, ſondern auch auf die engliſchen 
Derfolger gefeuert hatte. 

Seitdem find nun die Beſtimmungen des Be- 
lagerungszuſtandes für alle von den Engländern 
beſetzten Städte wieder verſchärft worden, indem 
beſonders alle Nachtpäſſe in Pretoria und 
Johannesburg eingezogen wurden. Nur Conſuln 
fremder Mächte, einige vertrauenswürdige Aerzte 
und permanent angeſtellte Beamte erhieſten neue 
Päſſe, der Reſt der Bevölkerung muß wieder 
um 10 Uhr Nachts (Farbige von 8 Uhr ab) zu 
Haufe ſein. 

Wenn die Behörden ſich ſchmeicheln, dadurch 
den Derkehr der Boeren im Feld mit ihren 
een Freunden unmöglich zu machen oder nur 
weſentlich zu erſchweren, ſo geben ſie ſich einem 
großen Irrthum hin. Erſtens beſitzt die Stadt 
viel zu wenig Polizei, zweitens werden die 
enorm ausgedehnten Stadtgrenzen viel zu ſchlecht 
bewacht und zu mangelhaft patrouillirt, um das 
Durchſchleichen von Boeren zu hindern. 

Letzte Woche haben die Boeren ſich in einer für 
Pretoria recht unangenehmen Weiſe bemerkbar 
gemacht, indem fie in einer Nacht faſt alle der 
im Reinigungsdienſt der Stadt verwandten 
Mauleſel megholten. Am letzten Freitag und 
Sonnabend wurden darauf in der Stadt alle nur 
irgendwie entbehrlichen Mauleſel requirirt und 
etwa 50 zuſammengebracht. Ob nun die Boeren 
beweiſen wollten, wie gut ſie informirt ſind, oder 
ob ſie nur zufällig den Streifzug wiederholten 
kurz und gut, in der Nacht von Sonnabend auf 
Sonntag holten ſie auch dieſe Thiere weg. — da 
die Mauleſel natürlich in nächſter Nähe der Stadt 
gehalten werden, jo ift das Vorkommniß, oben- 
drein zweimal in einer Woche, ein erbaulicher 
Beweis, wie vorzüglich die Stadt bewacht wird. 

Die Behörden haben ihre Energie in den letzten 
Tagen wieder einmal in eclatanter Weiſe be- 


thätigt, indem fie die Vorſchriften über Erlangung 


eines Paſſes zum Ankauf von Gpirituofen 
gründlich änderten. Es iſt jetzt Zwecks Ankaufs 
einer Slaſche Whisky erforderlich, etwa drei Tage 
Zeit zu verlieren und drei verſchiedene Bureaur 
zu beſuchen. Die endgiltige Entſcheidung liegt 
nunmehr beim Militär-Gouverneur. der Mann 


hat offenbar nichts Wichtigeres zu thun. Das. 


Beſte an der ganzen Sache iſt, daß man in den 
Hotels zu trinken bekommen kann, fo viel man 
will, man muß nur eine Mahlzeit dazu bezahlen. 

Die ganzen Vorſchriften find lächerlich und es 


dämmert ſelbſt manchem Stock-Engländer der 


Gedanke, wie hübſch es wäre, wenn mehr Energie 


auf die 8 und weniger auf Schnäpſe 
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verwandt wü 


und bei Johannesburg ſcheint ſich immer mehr 
als Farce herauszuſtellen. Es wird in betheiligten 
Kreiſen für ſehr ſchwer, wenn nicht unmöglich 
gehalten, die Gruben unter den gegenwärligen 
Berhältniſſen mit Profit in Betrieb zu halten. — 
Die Eingeborenen, welche zum Arbeiten unent- 
behrlich ſind, ſind äußerſt ſchwer aufzutreiben 
und da eine ſtrenge Handhabung des Paßgeſetzes 
mangelt, laufen fie bei der geringften Deran- 
laſſung fort. die großen Quantitäten der ver- 
ſchiedenſten Artikel, welche eine Mine in vollem 
Betrieb benöthigt, z. B. Maſchinentheile, 
Queckſilber, Cyankali etc. etc. können zur 
Zeit nicht prompt und regelmäßig von der Küſte 
bezogen werden, da natürlich der militäriſche 
Güterverkehr auf allen Linien, ſtets den Vorrang 
hat. Eine weitere Schwierigkeit liegt im Bezug 
der großen Quantitäten Hohlen. Iſt doch ſelbſt 
Pretoria, das den großen Kohlenminen weit 
näher liegt, oft für mehrere Tage ganz ohne 
Kohlen. 
Minen konnte daher bisher noch keine Rede fein, 
und die Anſicht ſcheint ſehr begründet, daß die 
ſeitens der engliſchen Regierung mit ſo großem 
Eclat in Scene geſetzte Wiederaufnahme der Ar- 
beit an den Gruben nur ein Schachzug war, 
darauf berechnet, dem engliſchen Publikum ad 
oculos zu demonſtriren, daß ſich die Derhältniffe 
hier bedeutend beſſern, damit die ſo nöthige 
Geduld nicht ausgeht. 


Vom Kriegsſchauplatze. 


London, 19. Juli. (Tel.) Aus Pretoria wird 


der „Times“ telegraphirt: Jetzt ſteht der Beginn 
der dritten Phaſe der Winteroperation bevor, 
die jo geplant iſt, daß ſie von ſehr durch- 
greifender Wirkung ſein ſoll. 

Lord Kitchener meldet, er habe einen Brief 
des Staatsſecretärs Reitz an den Präſidenten 
Steijn in dem Gepäck Steijns gefunden, in dem 
Reitz mittheilt, es habe eine Conferenz zwiſchen 
der Transvaal-Regierung und Botha, Biljoen 
und Smut ſtattgefunden, in der beſchloſſen wurde, 
einen Boten an den Präſidenten Krüger abzu- 
ſenden, um ihm die entſetzliche Lage des Landes 
mitzutheilen oder einen Waffenſtillſtand zu 
schließen. In der Antwort vom 15. widerſetzt 
ſich Stein dem Beſchluß, da er die Lage der 
Boeren keineswegs als verzweifelt anſehe. Er 
beſchwert ſich, daß ſein Nath nicht eingeholt ſei, 
und, bittet Reitz, zu warten, bis Ddewet ge- 
fragt ſei. : 

Gouverneur Milner wird am 10. Auguft aus 
England nach Südafrika zurückkehren. 


Die chineſiſche Abwickelung. 

Graf Walderſee iſt nunmehr auf ſeiner Heim- 
fahrt bereits in Aden eingetroffen. Geſtern er- 
folgte dort ſeine Ankunft und heute ſoll die Reife 
von dort fortgeſetzt werden. An Bord der „Gera“ 
iſt alles wohl. 

Prinz Tſchun, der Führer der chineſiſchen 


Sühnemiſſion, erſchien vorgeſtern in Schanghai 


nachdem er die Beſuche der Conſuln der einzelnen 
Mächte erwidert hatte, im deutſchen Conſulat 
zum Frühſtück. Der deutſche Conſul begab ſich 


mit einer Escorte deutſcher reitender Artillerie 
der Wohnung des Prinzen und ge- 
lei zin ſeinem Wagen zum Confulat. 
Für die Sühnemiſſion des chineſiſchen Prinzen ! 


nach 
leitete ihn 


n 
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Das Inbetriebfegen einer Anzahl Minen in 


Von ununterbrodienem Betrieb der 


Tſchun ſcheint übrigens ein recht ausgedehnter 
Kuſenthalt in Berlin vorgeſehen zu fein. Wie 


der Vertreter eines Berliner Lokalblattes auf der 


chineſiſchen Geſandtſchaft in Berlin erfahren haben 
will, wird angenommen, daß der chineſiſche Prinz 
mindeſtens 6 Wochen in Berlin bleiben wird. Da 


das chineſiſche Geſandtſchaftsgebäude für ihn und 


ſein aus 50 Perſonen beſtehendes Gefolge nicht 
Raum genug biete, ſeien in einem gegenüber- 
liegenden Haufe zwei Etagen auf zunächſt ein 
halbes Jahr gemiethet worden. In Ausſicht ge- 
nommen ſeien ein Abſtecher nach den Schiffs- 
werften und anderen induſtriellen Etabliſſements. 
Außerdem aber beabſichtigte Prinz Tſchun „ein- 
gehend Kenntniß zu nehmen von der europäiſchen 
Cultur, um ſich durch eigenen Augenſchein von 
den Vorzügen, deren die europäiſche Civiliſation 
jo viele aufweiſt, zu überzeugen“. Es wird hinzu- 
gefügt, daß die Erörterung handelspolitiſcher 
Fragen nicht vorgeſehen ſei. Prinz Tſchun iſt erſt 
17 Jahre alt. Wahrſcheinlich wird der Prinz 
auch Paris einen Beſuch abſtatten und an London 
nicht vorübergehen. 

Auf den chineſiſchen Miſſtonsſtationen find nach 


den bei dem Centralinſtitut für das geſammte 


Miſſionsweſen in Paris eingelaufenen Berichten 
während der Wirren 
europäiſche Miſſionare und 10 Ordensſchweſtern 
ermordet worden. Eingeborene Welt- und 
Ordensprieſter ſowie Ordensſchweſtern ſollen 
gegen 100 hingemetzelt worden ſein. Die Zahl 
der ermordeten Chriſten beträgt in der Mongolei 


3000, in Tſchili 6000, in der Mandſchurei 2000. 


Außerdem find 29 Kirchen und Kapellen und 
25 Reſidenzen zerſtört worden. Von proteftanti- 
ſchen Miſſionaren fanden 136 Erwachſene und 
48 Kinder den Tod. 

London, 17. Juli. dem Bureau Laffan wird 
aus Peking gemeldet: Die völlige Räumung 
Pekings und die öffentliche Ceremonie der 
Uebergabe der Stadt an die chineſiſche Regierung 
wird am 14. Auguſt, dem Jahrestage der Be- 
freiung der Geſandtſchaften, ſtattfinden. 

Im engliſchen Unterhauſe richtete geſtern 
Herbert Roberts an den Unterſtaatsſecretär Cran⸗ 
borne die Frage, ob er nicht eine Erklärung ab- 
geben könne über die Schwierigkeiten, die dazu 
geführt hätten, daß die Frage der Regelung der 
chineſiſchen Entſchädig ung auf den todten Punkt 
angelangt ſei, und ob das indiſche Cavallerie⸗ 
. das Tientſin verlaſſen ſollte, Gegen- 
befehl erhalten habe. Cranborne entgegnete, die 
Schwierigkeit, die ſich erhoben habe, ſtehe in Be- 
ziehung zu der Auswahl der Einnahmen, die für 
den Dienft der für die Entſchädigungszahlung 
auszugebenden Bonds beſtimmt ſeien. Die Ver- 
handlungen ſejen noch immer im Fortgang. Die 
Abfahrt des indiſchen Regiments ſei nicht ver- 
ſchoben worden. 

Ueber den weiteren Verlauf der Verhandlungen 
über die Entſchädigungszahlung wird heute auf 
dem Drahtwege noch gemeldet: 

London, 19. Juli. (Tel.) Die „Times“ meldet 
aus Peking von geſtern: Die Verhandlungen über 


den ruſſiſchen Borfchlag, den Seezolltarif um 


10 Proc. zu erhöhen, gehen noch immer nicht 
vorwärts, da England dieſe Erhöhung ohne Ge- 
währung von Handelserleichterungen, wie fie im 
Artikel 11 des Protokolls vorgefehen find, ab- 
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ö e Angelegenheit wie ve 
handelt und wurden die ruſſiſchen Vor- 
ſchläge von allen Geſandten, mit Ausnahme 
des engliſchen, angenommen. Heute nahmen 
die Geſandten ferner den neueſten von 
China aufgeſtellten Plan an, wonach die 
Zahlungspflicht für die Entſchäbigung im Jahre 
1940 zu Ende iſt. Der Plan bedeutet für China 
ein beträchtliches finanzielles Opfer, denn er be- 
laſte! die Staatsſchuld etwa um jährlich 
24 Millionen Taels, während der frühere von 
den Geſandten anfgeſtellte Plan China 
günſtiger war, da er nach einigen 
Jahren die Zahlungslaſt herabgehen und ſie 
1950 gänzlich aufhören ließ. China will 
alſo Opfer bringen, um die ganze Schuld zehn 
Jahre früher zu tilgen. 


Die Geſandten haben den vom engliſchen, 


deutſchen, franzöſiſchen und amerikaniſchen Per- 
kreter vorgelegten Bericht über Regulirung des 
Schanghaifluſſes mit zwei von dem rufſiſchen 
Geſandten angeregten unweſentlichen 
rungen angenommen. Der Beſchluß fand all- 
gemeinen Beifall. is 

Waſhington, 19. Juli. In einer halbamtlichen 


Auslaſſung über die Angelegenheit in China 
in Peking vertretenen 


heißt es: Als einige 
Nationen fanden, daß ihr Antheil an der Ent⸗ 
ſchädigung, wie er urſprünglich feſtgeſetzt war, 
in Gefahr gerathe, durch die Forderungen Japans 
nach Erhöhung ſeines Antheils geſchädigt zu 
werden, reichten ſie gleichfalls eine Forderung 
auf Erhöhung ihrer Aniheile ein. Japan fah 
nun ein, daß es, wenn es auf feiner Forde- 
rung beſtände, die Verhandlungen vollftändig 


lahmlegen würde. Es hat daher feine For- 


derungen für den Augenblick zurückgezogen. Es 
heißt, die Regierung der Vereinigten Staaten 
thue, was ſie nur könne, um Japan auf irgend 
eine andere Weiſe für die Zukunft eine Ent- 
ſchädigung zu ermirken. der amerikanijce 
Bertreter Rockhill erhielt Anweiſungen, der 
Beſprechung eines Vorſchlags zuzuſtimmen, welcher 
die Erhöhung der chineſiſchen Jollabgaben fordert, 
um weitere Mittel für die Zahlung der Ent- 
ſchädigungsſumme zu beſchaffen. die amerika- 
niſche Regierung ſei noch gegen den Plan und 
ertheilte Rockhill die Anweiſung auch nur, um ſich 
dem allgemeinen Wunſche nach einer beſchleunigten 
Herbeiführung des Schluſſes der Verhandlungen 
willfährig zu zeigen. £ 


Berlin, 18. Juli. Durch eine allerhöchſte 
Cabinetsordre vom 13. Juli wird beſtimmt: Die 
Marine - Zruppentheile des oſtaſiatiſchen Er- 
peditionscorps treten mit der Heimreiſe in den 
Befehlsbereih der Inſpection der Marine- 
Infanterie. Das erſte und zweite Seebataillon 


ſind mit dem Eintreffen in der Keimath demobil 


zu machen unter gleichzeitiger Auflöfung des 
erſten und zweiten Erſatz-Seebataillons. Mit 
demſelben Zeitpunkte ſind auch die übrigen 
Formationen des genannten Expeditionscorps 
aufzulöſen. 


Deutſches Reich. 


Gudmangen, 18. Juli. Der Kalſer blieb geftern 
an Bord und erledigte Regierungsgeihäfte. Am 
Nachmittag begab er fih nach Gialheim, wo im 
Hotel bis Sonnabend Nachmittag Mohnung ge- 


in China 29 katholiſche 


2 Th i ere. fin 


alb fünf Tage nach ihr 
ärztlicher Aufficht zu fchlacht: 


Kende⸗ 


erſtrebenswerth halte. 


nommen wird. Das Wetter iſt andauernd ſchön, 


an Bord alles wohl. 


* Berlin, 18. Jul. In Sachen der Nicht 
beſtätigung Kauffmanns als Bürgermeiſter ver- 
ſichert die „Freiſ. Ztg.“, daß Reichskanzler Graf 
Bülow nicht weniger als dreimal zu Gunſten der 
Beſtätigung Kauffmanns mit dem Kaiſer ge- 
ſprochen habe. 

* [Roiferlihe Schenkung. ] Bor einigen Tagen 
wurde, wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, 
dem Vorſtande des dortigen deutſchen Kranken- 
hauſes die Mittheilung, daß Kaiſer Wilhelm der 
Anſtalt die Summe von 32000 Mk. geihenkt 
hat. Das deutſche Krankenhaus in Konſtan⸗ 
tinopel iſt bekanntlich eine der umfangreichſten, 


ſchönſten und modernſten deutſchen Etabliſſe⸗ 


ments dieſer Art im Auslande. Neben dem 
Sanitätsrath Dr. Mordtmann, der ſeit dem Jahre 
1864 die Anſtalt leitet, arbeiten an derſelben eine 
ſtattliche Anzahl hervorragender Aerzte. Dierzehn 
Kaiſerswerther Schweſtern verſehen den dienſt 
der Krankenpflege. Aus kleinen Anfängen in 


den vierziger Jahren hat ſich allmählich dank 


vorzüglicher Leitung die heutige große Anſtalt 
herausgebildet, die mit Recht eine muſtergiltige 
genannt wird, und in der jährlich unzählige von 
Kranken ohne Unterſchied der Nation und 
Religion Obdach und Hilfe ſuchen und finden. 
Das haiferliche Geſchenk ſoll zur Vergrößerung 
der Anſtalt verwendet werden. 


I Bretoniſche Verwandte des Fürſten Hohen⸗ 
lohe.] Zu den Trauerverwandten des Fürſten 
Hohenlohe gehören dem „Cri de Paris“ zufolge 
auch einige bretoniſche Bauern. Der Schwager 
des Fürſten nämlich, der Prinz Peter von Gayn- 
Mittgenftein - Berleburg - Ludwigsburg war mit 
einer bretoniſchen Bäuerin, der Tochter eines 
Kneipwirths, verehelicht; allerdings war die 
Bäuerin wunderbar ſchön und brachte dazu noch 
dem Prinzen in die Ehe ein noch wunderbareres 
Tactgefühl mit, das ihr die Liebe und Hochachtung 
der ganzen Hohenlohe - Familie gewonnen haben 
foll. In ihrer Keimath ſpielte fie eine große 
Rolle. Sie führte neben dem Ortsgeiſtlichen den 
Vorſitz bei Preisvertheilungen und gründete 
Kranken- und Waiſenhäuſer. 

* [Die Koſten des neuen Fürſorge-Erziehungs⸗ 
geſetzes], das ſich in Preußen auf etwa 40. bis 
50 000 Kinder erſtrecken wird, werden nach an- 
geſtellten Berechnungen einen Jahresaufwand von 
8 bis 12 Millionen Mark erfordern, wovon zwei 
Drittel der Staat und ein Driftel die einzelnen 
Gemeinden zu tragen haben. 

I deutſcher Fleiſchertag.] In der geſtrigen 
letzten Sitzung des 24. Berbandstages des Heutſchen 
Fleiſcherverbandes gelangten folgende Anträge 


zur Annahme: 


„Der Verbandstag wolle gegen die Beſtrebungen 
der Landwirthſchaft, den Viehhandel nach Lebend- 
gewicht durch geſetzliche Beſtimmungen zwangsweiſe 
einzuführen, ſowie den Viehhandel auf den Schlacht- 
viehhöfen durch unhaltbare Verordnungen zu er- 
ſchweren, Stellung nehmen.“ 8 

„Durch den deutſchen Fleiſcherverband iſt eine Be⸗ 
wegung in ganz Deutſchland einzuleiten, um die 
Wiedereröffnung der Grenzen behufs Einführung von 
Schlachtwieh nach allen Schlachthöfen mit directer 
8 durchzuſetzen. Die eingebrachten 
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Bei der debatte wurde das Verhalten der 
Agrarier in dieſen Fragen einer ſcharfen Kritik 
unterzogen. Fleiſchermeiſter Würz-München be⸗ 
fürwortete eine längere Erklärung, wonach es 
für Pflicht des Vorſtandes bezeichnet wird, bei 
dem Abſchluß von neuen Handelsverträgen für 
lang laufende Kandelsverträge, für möglichſte 
Vermeidung von Zollerhöhungen und für Bei- 
behaltung des bisherigen Stückzolles zu wirken. 
Eine Zollerhöhung, auf Vieh, fo heißt es ferner 
in der Erklärung, würde mit Naturnothwendig⸗ 
keit eine Erhöhung der Zleifhpreife im Gefolge 
haben. Deshalb ſeien die Fleiſcher verpflichtet, 
das fleiſchconſumirende Publikum zur Unter- 
ſtützung in dem Kampfe gegen eine Viehzoll⸗ 


erhöhung aufzurufen. — Nach kurzer Beſprechung 


gelangte die Erklärung einſtimmig zur Annahme. 
Der Vorſitzende Eitel-Düſſeldorf erklärte daruf, 
daß er verhindert fei, eine Wiederwahl anzu⸗ 


nehmen. — Es wurde alsdann Karl Marr- 


Frankfurt a. M. zum erſten, Wiegand-Apolda zum 
zweiten Vorſitzenden und von den trunusmäßig 
ausſcheidenden Dorſtandsmitgliedern Illmann- 
Danzig, Wurfi-Lifja i. P. und Gieſecke-Fannover 
8 01 und Würz-München neu in den Borftand 
gewählt. a 

Endlich wurde als Ort für den nächſtjährigen 
Verbandstag Mainz gewählt und danach der 
Verbandstag mit einem dreifachen Hoch auf das 
deutſche Fleiſchergewerbe geſchloſſen. / 


* [Rentenbriefe.} Bon den Provinzialrenten- 
banken find ſeit ihrem Beſtehen bis zum 
1. April 1901 für 554,5 Millionen Rentenbriefe, 
davon für 55,2 Millionen auf Grund des Renten“ 
gutsgeſetzes vom T. Juli 1891 in Umlauf geſetzt 
und für 243,9 Millionen, darunter für 2,6 
Millionen auf Grund des erwähnten Geſetzes 
ausgelooft. Am 1. April d. Js. waren mithin 
noch Rentenbriefe für 310,6 Millionen Mark, 
darunter für 52,6 Millionen auf Grund des 
Rentengutsgeſetzes, unverlooſt im Umlauf. 


Hannover, 18. Juli. Die hier tagende Ver- 
ſammlung der Vereinigung deutſcher Flaſchen⸗ 
fabrikanten faßte einſtimmig den Beſchluß, jedes 
Eingehen auf die jetzigen Forderungen der Glas- 
macher abzulehnen. die anweſenden Mitglieder 
verpflichteten ſich, in dem der Geſammtheit auf- 
gedrungenen Kampfe zuſammenzuhalten und in 
allen Angelegenheiten des Ausftandes gemeinſam 


zu handeln. 


Kiel, 18. Zuli. 
Kolbe erhielt den 
Rechnung 24 Leichter zu bauen. 20 der Fahr⸗ 
zeuge ſollen 120 Tons und vier 160 Tons groß 
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ſchloſſen betrachte, ſondern die Einfü run 
einheitlichen, verbilligten Tarifs f —.— — 
lichſter Beseitigung der Kusnahme-Tariſe I 
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Deſterreich-Ungarn. 


e In der Familie des Erzherzogs Franz 
Fer nanb!] wird ſtündlich der Eintritt eines 
freudigen Ereigniſſes erwartet. Schon ſeit vier ⸗ 
zehn Tagen befinden ſich um die Fürftin von 
Hohenberg zwei Hebammen, zwei bäuerliche 
Ammen und ein Arzt. Seit Sonntag iſt auch 
ſchon alles zur Taufe des Neugeborenen gerüſtet. 

„Wien, 17. Juli. In Karbitz, unweit Auffig, 
wurde Sonntag die neuerbaute lutheriſche Er⸗ 
löſerkirche eingeweiht. Alle Geiſtlichen aus 
Deutſchböhmen, viele aus Sachſen und ganze 
Eiſenbahnzüge voll evangeliſcher Glaubensgenoſſen 
wohnten der Feierlichkeit bei. Superintendent 
Mayer aus Zwickau, der Rathgeber der Prote- 
ftanten in Böhmen, begrüßte die raſtlos werk- 
ihätige Gemeinde. Am Abend vereinigte ein 
ſchönes Feft alle Glaubensgenoſſen, die beim 
Abſchiede ſich ſchwuren: „Evangeliſch und deutſch 


bis zum Tod!“ 
England. 


London, 18. Juli. Heute Vormittag begann 
in der königlichen Galerie des Parlamentshauſes 
der Prozeß gegen den unter der Anklage der 
Bigamie ſtehenden Earl Ruſſell. Der Saal mit 
den für die Pairs hergerichteten ſcharlachrothen 
Seſſeln, mit den freskengeſchmückten Wänden, 
mit Waffen, Bildern und bemalten Fenſtern ge- 
währt ein eigenartiges Bild. 

London, 19. Juli. Der der Bigamie angeklagte 
Earl of Ruſſell iſt zu drei Monaten Gefängniß 
ver urteilt worden. 


Türkei. 

Konſtankinopel, 19. Juli. Bon den beiden 
geitern in Galata an Peſt erkrankten Perſonen 
Ht eine geſtorben. Einige türkiſche Aerzte werden 
fi) zum Studium der Peſt nach Indien begeben. 
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Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 19. Juli. 
Wetterausfihten für Sonnabend, 20. Juli, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, ſchwül, auffriſchende Winde. Neigung 
zu Gewitter-Regen. a 
Sonntag, 21. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, 
drückend warm. Vielfach Gewitter. 
Montag, 22. Juli: Wolkig, kühler, windig. 
Strichweiſe Regen. 
Dienstag, 23. Juli: Kalbheiter, veränderlich, 
windig, normale Wärme. 


» (Eröffnung der Jagd.] Für den Umfan 
des Regierungsbezirks Danzig iſt durch Beſchlu 
des Bezirksausſchuſſes feſtgeſetzt, daß die dies- 
jährige Schonzeit für den Dachs mit dem Ab- 
lauf des 16. September, für Rebhühner und 
Wachteln mit dem Ablauf des 23. Auguſt, für 
Auer-, Birk- und Fafanenhennen, Kaſelwild und 
Haſen mit dem Ablauf des 14. September ihr 
Ende erreicht, am 24. Auguſt alſo die Jagd auf 
Rebhühner, am 15. September auf Kaſen etc. 
beginnt. 


* [3um Flottenmanöver. ] An Bord des hier für 
die Flottenmandver in Dienſt zu ftellenden Panzer- 
ſchifſes „Siegfried“ find neuerdings commandirt: 
HOoberleutnant 3. S. Buſſe und 
2 Seiffe. — 
Schichauwerff 
machte geſtern 


a 
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erbaute r e Kreuzer „Nc 
wieder eine ſechsſtündige forcirte 
Es wurde zweimal die 


»Zur landwirihſchaftlichen Nothlage.] Der 
allgemeine Verband und der Neuwieder Verband 
der deutſchen land wirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften ſowie die deutſche Kornhaus-Kommiſſion 
haben ſich mit ihrer geſammten Organiſation 
dem preußiſchen Staatsminiſterium zum Zweck 
der Ankäufe und der Vertreibung von Saatgut, 
Futter- und Düngemitteln in den Nothitands- 
bezirken zur Verfügung geſtellt. 


* [3ur Miniſter-Reiſe.] Wie wir bereits am 
Dienstag in dem für den hiefigen Informations- 
beſuch des Kerrn Handelsminiſters aufgeſtellten 
Programm mitgetheilt haben, wird nächſten 
Montag eine Fahrt des Minifters und feiner Be- 
gleiter mit den Vertretern der hiefigen Behörden, 
des Magiſtrats, der Kaufmannſchaft und der 
Intereſſentenkreiſe auf dem Strombaudampfer 
„Gotthilf Hagen“ durch die Danziger Hafenſtraße 
von hier bis Bohnſack und zurück bis Neufahr- 
waſſer unternommen, welche der Beſichtigung der 
commerziellen und induſtriellen Anlagen, Bauten 
u. |. w. an dieſer Waſſerſtraße gewidmet iſt. Bei 
dieſer Fahrt ſoll, wie nunmehr das definitive 
Programm beſtimmt, eine beſondere Beſichtigung 
der neuen Stahlwerke auf dem Holm und dee 
Nordiſchen Elektricitäts- und Induſtrie- 
Werke erfolgen, wozu der Dampfer an 
den betreffenden Stellen verlaſſen werden 
wird. Im Anſchluß an die Beſichtigung 
foll dann eine Conferenz über die Lage dieſer 
beiden induſtriellen Unternehmungen abgehalten 
werden. Für den Abend des erſten Beſuchstages 


iſt ein zwangloſes Abendeſſen bei Schröder in 


Jäſchkenthal, für den zweiten Tag nach der 
Haupt-Conferenz im Rathhauſe ein zwangloſes 
Mittageſſen auf der Weſterplatte oder im Schützen- 
hauſe in Ausſicht genommen. In Elbing, wohin 
ſich der Miniſter am 24. Juli, Morgens, begiebt, 
beſucht derſelbe zunächſt die Cocomotivfabrik in 
Trettinkenhof und fährt dann mit dem dampfer 
den Elbing hinunter bis zum Haff. Nach der 
Rückkehr von dort werden die Schichauwerft und 
die Fabrik von Löſer u. Wolff beſichtigt. 


* [Meliorationsbeihilfen.] Der außerordent⸗ 
liche Meliorationsfonds der Provinz Weſtpreußen 
kann den ſtetig wachſenden Anforderungen nicht 
mehr in vollem umfange gerecht werden. Eine 
Aenderung dieſes unerwünſchten Zuſtandes iſt in 
nächſter Zeit nicht zu erwarten, da der Staat die 
erhöhung ſeines Beitrages von der Bedingung 
abhängig macht, daß die Provinz ſich nicht mehr 
wie bisher mit ¼, ſondern in der vollen Höhe 
des Staatsbettrages an der Erhöhung betheilige, 

während die Brovinzialverwaltung dieſe Mehr- 
belaftung vorläufig nicht übernehmen kann. da 


deſtimmungsmäßig die genofjenicajilihen Unter- 
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bleiben für Meliorationen einzelner Beſizer nur 
ganz geringe Mittel verfügbar. Anträge auf 
Unterſtützung nicht genoſſenſchaftlicher Melio- 
rationen find daher bis auf Weiteres der Pro- 
vinzialverwaltung nur dann vorzulegen, wenn die 
betheiligten Beſitzer mindeſtens zwei Drittel der 
Koſten übernehmen und wenn außerdem die 
Melioration weſentlich im Intereſſe der Landes- 
cultur liegt. 


*[Güterkauf durch die Anſiedelungs-Com- 
miſſion.] Außer den geſtern und vorgeſtern 
bereits angegebenen Gutskäufen iſt auch der von 
Wittoldowo II., über 1000 Morgen groß und 
bisher Herrn Gutsbeſitzer Ebner gehörig, durch 
die Anſiedelungs-Commiſſion erfolgt. Bei dem 
in Nr. 327 mitgetheilten Kauf der Güter auf der 
Danziger Köhe bezw. im Kreiſe Carthaus, wegen 
deren Erwerb früher ein polniſches Bank-Inſtitut 
verhandelte, iſt neben Neſtempohl etc. auch Nenkau 

enannt. Nenkau iſt jedoch nicht inbegriffen; 

ieſes Gut gehört nach wie vor Hrn. Maquet. 
und es iſt über deſſen Verkauf überhaupt nicht 
verhandelt worden. 


* [TFalliſſement.] Die hieſige Firma J. Paw - 
lowski, Dampfichneidemühlen- und Kolz- 
ſpeditionsgeſchäft, von deren Zahlungsſtockung 
wir vorgeſtern Meldung machten, hat nun ihre 
Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva betragen, fo 
weil ſich bis ſetzt überſehen läßt, ca. 800 000 
Mark, doch iſt der hieſige Platz glücklicherweiſe 
mit Verluſten wenig betheiligt, denn die 
Bank-Inſtitute find für ihre Forderungen durch 
lombardirte Läger vollſtändig gedeckt und die 
ſonſtigen Berbindlichkeiten der Firma nur zum 
ganz geringen Theil in Danzig. Dagegen ſind 
auswärtige Gläubiger mit recht erheblichen 
Forderungen — in einem Falle werden fie auf 
ungefähr eine Viertelmillion angegeben — 
betheiligt. Geſtern fand hier bereits die 
erſte Gläubiger - Berfammlung ſtatt, die 
aber einen weſentlich informatoriſchen Charakter 
hatte und zu Beſchlüſſen noch nicht führte. Man 
beſchloß, eine zweite Gläubiger-Verſammlung am 
Dienstag abzuhalten, in welcher die Sachlage 
weiter geprüft und eventl. ihre Regelung ange- 
bahnt werden ſoll. 


* [Meber das ſchwere Eiſenbahnunglück bei 
Maldeuten], welches wir geſtern telegraphiſch 
gemeldet haben, wird heute folgendes Nähere 
berichtet: = 

Der zweite oder dritte Güterwagen foll aus 
unbekannter Urſache aus dem Geleiſe geſprungen 
ſein und dadurch die Lokomotive zur Enigleiſung 
gebracht haben. Die Maſchine fuhr in ein er 
Schienenlager, wie ſolche ſich auf allen größeren 
Bahnhöfen befinden, und die nachfolgenden 
Wagen thürmten ſich aufeinander. Der fünfte 
Güterwagen, der mit Holz beladen mar, 
hielt den Anprall der Perſonenwagen auf. 
der Zugführer Gablotnn und der Keizer 
Pankraz wurden getödtet. die Lokomo- 
tive, die ſich in die Erde eingewühlt hat, 
wird wohl erſt in einigen Tagen aufgerichtet 
werden können. Der durch Verbrühung 'ge- 
tödtete Lokomotivführer ſtand auf ſeinem Poſten, 
als man ihn fand, er hielt noch krampfhaft das 
obere und untere Ventil in den Händen, woraus 

an erſah, daß er im letzten Augenblick die 


5 in erſter Linie zu jener "Bee find, 


& Gefahr hatte abwenden wollen. Der Heizer, der 
A Kohle . esch bert wurde, athmete 


i 


noch ſchwach, als man ihn fand, ftarb aber, noch 
bevor es gelungen war, ihn von den auf ihm 
lagernden Kohlen und Trümmern zu befreien. 
Beide Verunglückte waren verheirathet, der 
Heizer erſt ſeit kurzer Zeit; Sablotny hinterläßt 
feine Frau mit einem Kinde. 


* THeutige Waſſerſtände der Weichſel] laut 
amtlicher Meldung: Thorn 0,10, Fordon 0,67, 
Culm 0,40, Graudenz 0,86, Kurzeorack 1,04, 
Pieckel 0,96, Dirſchau 1,06, Einlage 2,26, Schiewen- 
a 2,42, Marienburg 0,60, Wolfsdorf 0,48 

eter. f 

Aus Warſchau wird heute telegraphiſch 2,03 
(geſtern 2,33) Meter Waſſerſtand gemeldet. Auch 
bei Zawichoſt fällt das Waſſer. 


*I[Geſellſchaftsreiſe nach Meft- und Oftpreuhen.] 
Herr Lithograph G. Klein in Berlin will am 31. Juli 
von Berlin aus eine I4tägige Geſellſchaftsfahrt zu- 
nächſt nach Danzig und von hier über Marienburg, 
Elbing nach Oſtpreußen veranſtalten. das Programm 
enthält darüber folgende Angaben: Danzig 21½ Tage, 
Beſichtigung der Stadt und Anlagen, Waſſerſtraßen, 
Ausflug nach Oliva, Seebad Zoppot, Weſterplatte, 
Neufahrwaſſer etc. Marienburg ½ Tag, Be- 
ſichtigung des Ordensſchloſſes und der Lauben, Nogat- 
brücke. Elbing 2 Tage, Anſehen der Stadt, Ausflug 
nach Rogelfang, Dampferfahrt über das Friſche Kaff 
nach Seebad Kahlberg, Fahrt nach Cadinen, der 
Beſitzung des Kaiſers. Königsberg 2 Tage, 
Schloß und Schloßteich, Kufen, Heſichtigung 
der Stadt ꝛc., Fahrt nach Seebad Cranz, Dampfer- 
fahrt über das kuriſche Kaff nach Memel. Memel- 
Tilſit 2 Tage, Beſichtigung hiſtoriſcher Stätten, des 
Königin-Luifen-Denkmals, Fahrt mit Eiſenbahn nach 
Inſterburg. Maſuriſche Seen 1½ Tage, Dampfer- 
fahrt von Angerburg nach Lötzen, Nikolaiken und 
Rudczanny. Allenſtein 1 Tag, Beſichtigung des 
Schloſſes, der Stadt und Anlagen. Graudenz 1 Tag, 
Beſuch der hiſtoriſchen Jeſte Courbière, Weichſel⸗ 
brücke, Thalanſicht 1c. Von hier Rückfahrt nach Berlin. 


* [Tollwuthverdachts - Fälle.] Nach den der 
Miniſterial-Inſtanz gemachten amtlichen Meldungen 
— im Jahre 1899 von tollen oder tollwuthver⸗ 
ächtigen Thieren insgeſammt 303 Perſonen ge⸗ 
fing“ worden, von welchen 2 Perſonen geftorben 
nd. 
meldet worden, welche 169 männliche und 61 weibliche 
1 betrafen. Bei keinem der Gebiſſenen iſt 
ollwuth zum Ausbruch gekommen. Von den öſtlichen 
1 kamen Verletzungen vor in Schleſien 65, 
ſtpreußen 62, Poſen 49, Weſtpreußen 26, 
Pommern 15. In Oſt- und Weſtpreußen waren die 
Regierungsbezirke wie folgt betheiligt: Gumbinnen 
mit 43, Marienwerder mit 22, Königsberg mit 19 
und Danzig mit 


nit 4 Verletzungen? Auf die einzelnen 

Monate vertheilen ſich die Derletzungen wie folgt: 
Januar 22, Februar 27, März 26, April 26, Nai 13, 
Juni 19, Juli 25, Auguft 10, September 15, Oktober 11, 
November 22, Dezember 14, fo daß die höchſten 
ten die Monate Februar, März, April und 
Juli, die niedrigſten auf die Monate Auguſt und 
Oktober entfallen. Don den 230 Verletzten find 
187 = 81,3 Procent (1899 nur 80,53 Procent) 
in dem Inſtitut für Infektionskrankheiten in Berlin 
der Schutzimpfung unterzogen worden; 7 Gebiſſene 
verweigerten die Vornahme der Impfung. Gegen die 
— hat die Zahl der Bißverletzungen in den 
meiſten Theilen der Monarchie erheblich abgenommen, 
dagegen hat die Zahl der in dem genannten Inſtitut 
geimpften Perſonen im Verhältniß zur Zahl der Ver⸗ 
letungen wiederum eine, wenn auch nur geringe 
Steigerung erfahren. Es dringt ſonach das Ver- 
ſtändniß ſowohl für die Bedeutung der Tollwuth als 


Im Jahre 1900 find 230 Bißverletzungen ge⸗ 


Kirchenviſitationen abhalten. 


lebensgefährlicher Krankheit, als für den großen 
Werth der Schutzimpfungen und das ſegensreiche 
Wirken des Inſtituts für Infektions krankheiten, wenn 
auch langſam, in immer weitere Kreiſe des Volkes. 

Seitens der Regierungs behörden wird jetzt beſonders 
darauf hingewieſen, wie nothwendig es iſt, jede Biß⸗ 
verletzung durch tollwuthverdächtige Thiere umgehend 
zur behördlichen Kenntniß zu bringen, damit die Be- 
hörde in die Lage verſetzt wird, das betreffende Thier 
unterſuchen und je nach dem Ausfall der Unterſuchung 
die verletzten Perſonen dem Inſtitut zur Schutzimpfung 
übermeifen zu laſſen. 


* [Berfonalien bei der Eiſenbahn.] Derſetzt find 
die Stations- Aſſiſtenten Abraham von Gruiten 
(Directionsbezirk Elberfeld) nach Schlawe und Zopp 
von Dirſchau nach Bromberg, die Bahnmeiſter-Diätare 
Rogozins ki von Berent nach Unislaw und Münſtedt 
von Unislaw nach Berent 5 Verwaltung von Bahn- 
meiſtereien, die Weichenſteller Achtmann von Garnſee 
nach Sonnenwalde zur Verwaltung der Halteftelle und 
Rohde von Oliva nach Garnſee. 


Alder Verein ehemaliger Schwarzkragen!] hielt 
am Mittwoch im Café Ludwig eine gut beſuchte Ver- 
ſammlung ab, zu der ſich auch die Damen jahlreich 
eingefunden hatten. In den Abendſtunden erquickte 
man ſich in dem ſchönen Garten an der wundervollen 
Lindenblüthe. Bei Dunkelwerden wurde dann in dem 
Saale des genannten Lokals der geſchäftliche Theil 
ſchnell erledigt, wobei u. a. befonders auf regen Be- 
ſuch des in nächſter Zeit ſtattfindenden Concertes zum 
Beſten des Kriegerdenkmals hingewieſen wurde. So- 
dann wurde ein Tänzchen in Scene geſeßzt. 


[der allg. Gewerbeverein] beſichtigte geſtern die 
Dampfwaſch-Anſtalt des Herrn Max Kraatz, vormals 
Max Fabian in Ohra. Mit großem Intereſſe ver- 
folgten namentlich die Damen des Vereins die Reini- 
gung der Wäſche, welche auf maſchinellem Wege mittels 
Maſchinen neueſter Conftruction ausgeführt wird. + 
die Benzinwäſcherei, in welcher fertige Kleider au 
maſchinellem Wege gereinigt werden, erregten allge- 
meines Intereſſe. Als Neuheit hat die Fabrik vor 
wenigen Wochen für ihre Plättanſtalt Bügeleiſen mit 
Spiritusheizung eingerichtet. Durch dieſe neue Ein- 
richtung iſt die Fabrik in der Lage, in Bezug auf die 
Sauberkeit der Wäſche das Beſte zu leiſten. Die Fabrik 
war vollauf beſchäftigt. — Wie wir hören, wird der 
Verein 8 nächſten Donnerstag eine Aus- 
fahrt nach Elbing behufs Beſichtigung verſchiedener 
induſtrieller Etabliſſements unternehmen. 


r. [Die Provinzial-Verſammlung der mweftpreuk. 
Barbier-, Friſeur- und Perrückenmacher Innung, 
welche dem allgemeinen deutſchen Berbandstage in 
nächſter Woche hier voraufgeht, wird über einen An- 
trag der Innung Marienburg zwecks Gründung von 
Zweig-Innungen und über zwei Anträge der Innung 
zu Danzig wegen Gründung von Fachſchulen und Ver 
größerung des Reſervefonds der Sterbekaſſe berathen. 
Außerdem ſollen geſchäftliche Angelegenheiten und 
Wahlen erledigt werden. 


r. [Krieger-Verein Schidlitz.] In einer geſtern 
Abend abgehaltenen Verſammlung wurde Herr Amts- 
anwalt, Hauptmann der Landwehr Wulf zum Vor- 
ſitzenden des Vereins gewählt. Auf die bei dem 
Verein eingegangene Anfrage des hieſigen General- 
Commandos wegen Betheiligung der Vereinsmitglieder 
an der Gpalierbildung beim Einzuge des Kaiſers in 
Danzig gelegentlich der Kaiſermanöver wurde be- 
ſchloſſen, daß der Verein ſich hieran in einer Stärke. 
von mindeſtens 100 Mann betheiligen würde. Da das 
Geſuch um Ertheilung der Genehmigung zur Führung 


einer Vereinsfahne ſchon ſeit etwa vier Wochen im 


Miniſterium des Innern zur Entſcheidung vorliegt, ſo 
verſprach der Vorſitzende alsbald die nöthigen Schritte 
einleiten zu wollen, damit der Verein bei der Spalier⸗ 
bildung und eventl. auch bei der Einweihung der 
neuen Heilandskirche in Schidlitz, zu der bekanntlich 
die Kaiſerin ihr Erſcheinen in Ausſicht geſtellt hat, 
mit der Fahne erſcheinen könne. 


B. [Der Turn- und Fechtverein Danzig] wird am 
Gonntag fein 41. Stiftungsfeſt in Jäſchkenkhal durch 
ein öffentliches Schauturnen, beftehend in Freiübungen, 
allgemeinem Riegen-, Kür- und Wettturnen, feiern. 
Das Wettturnen wird ein volksthümliches fein und 
ſich auf Gewichtheben, Weitſprung, Hochſprung aus 
dem Stand und Wettlaufen über 150 Meter erſtrecken. 


Nach Beendigung des Turnens ſoll ein geſelliges Bei⸗ 
ſammenſein der Turner mit ihren Angehörigen im 


Schröder'ſchen Lohale folgen. 


* [Unfall] Auf der Bauſtelle der technifchen Hoch- 
ſchule ereſcnete ſich geſtern Nachmittag ein Unfall. Bei 
einer Steinſprengung durch Pulver trafen mehrere 
Steinſtücke den Arbeiter Friedrich Kampf aus Wonne- 
berg an den Augen und Oberarmen. Er erlitt erheb- 
liche Verletzungen und wurde mit dem Sanitätswagen 
nach dem chirurgiſchen Stadtlazareth gebracht. 


IVacanzenliſte für Militäranwärter. ] Vom 
1. Oktober bei der Oberpoſtdirection Danzig Poſt⸗ 
ſchaffner, 900 Mk. Gehalt und tariſmäßiger 
Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. — 
Bon ſofort beim Magiſtrat Schweiz Kanzlei- und 
Bureau-Beamter, 700 Mk. Gehalt und 100 MR. 
Wohnungsgeldzuſchuß, zwei Zulagen von 3 zu 3 Jahren 
von je 100 MR. — Dom 1. Oktober bei der Hafen ⸗ 
Polizei-Commiſſion Memel Seelootſe, 1200 Mk. Ge- 
halt, 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und 80 Mk. 
Dienſtaufwandszuſchuß. Gehalt ſteigt bis 1800 Mk. — 
Vom 1. September bei der Provinzial-Beſſerungs- und 


Landarmenanſtalt in Tapiau Werkaufſeher, 900 Mk. 


Gehalt und 150 Mk. Miethentſchädigung, 75 Mk. 
Stkellenzulage, ſpäter 100 Mk. Gehalt ſteigt bis 
1500 Mk. — Vom 1. Oktober beim Magiſtrat Köslin 
1 1200 Mk. jährlich Gehalt, das bis 
600 Mk. ſteigt. — Sämmiliche Stellen find nur den 
mit Civilverſorgungsſchein verſehenen Perjonen zu- 
gänglich. 


[Polizeibericht für den 19. Juli.] Verhaftet: 8 Per- 
ſonen, darunter 1 Perſon wegen Diebſtahls, 1 Bettler, 
4 Obdachloſe. — Obbachlos: 1. — Gefunden: 1 Porte- 
monnaie mit 9 Pf. und 1 Kopeke, 1 ſchwarzer Regen- 
ſchirm, 1 goldenes Medaillon in Buchform, abzuholen 
aus dem Fundbureau der königl. Polizei-Direction; am 
15. Juli cr. 1 Herren-Taſchenuhr, gez. R. Zorlinski, 
mit Kette. abzuholen vom Grenzaufſeher Kerrn 
Friedrich Strecker, Neufahrwaſſer, Albrechtſtraße 11. 
Die Empfangsberechtigten werden hierdurch aufge- 
fordert, ſich zur Geltendmachung ihrer Rechte inner- 
halb eines Jahres im Fundbureau der königl. Polizei- 
Direction zu melden. — Verloren: Am 25. Mai cr. 
1 ſchwarzes Portemonnaie mit ca. 27 Mh. am 
11. Juni er. 1 ſchwarzes Portemonnaie mit ca. 10 Mk., 
ee im Fundbureau der königlichen Polizei- 

irection. 


Aus den Provinzen. 


Neuſtadt, 18. Juli. In Putzig fand am 17. d. M. 
durch Kerrn Superintendenten Spring aus Neuſtadt 
die diesjährige Kirchenviſitation ſtatt. Herr Super- 
intendent Syring wird in Rahmel am 20. d. M., 
in Friedenau am 21. und in Kl. Kat am 22. d. M. 


O Dirſchau, 18. Juli. In der Nacht zu geſtern 
brannte das dem Reſtaurateur Albrecht gehörige 
Wohnhaus in der Marienburgerſtraße. Der Feuer- 
wehr gelang es, das Feuer auf feinen Herd zu be- 


ſchränken. Abgebrannt iſt nur das De das Haus 
a 


a belaäbien die Ainsingeialenberien ſſermaſſen 
4 Marienwerder, 18. Jull. Zu morgen iſt 
ein Kreistag einberufen worden, auf deſſen 


Tagesordnung als einziger Gegenftand die Ueber⸗ 


Durch 


Arbeiter war, der 


x 
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nahme der Verpflichtung zur Rückzahlung der 
jenigen Kapitalien ſteht, welche feitens der Staats 
regierung zur Beſchaffung von Saatgut, Futter- 
Streu- und Düngemitteln dem Kreiſe zur Ber 
fügung geſtellt werden ſollen. Nach den ange⸗ 
ſtellten Ermittelungen werden die für den hieſigen 
Kreis erforderlichen Geldmittel den Betrag von 
00 000 Mk. nicht überſteigen. 

* Schwetz, 18. Juli. dem Kreistage, der in 
den nächſten Tagen hier ſtattfindet, ſoll eine 
Vorlage betreffend die Aufnahme eines Darlehns 
zur Linderung der landwirthſchaftlichen 
Nothlage im Kreiſe gemacht werden. Der Kreis 
Schwetz gehört zu denjenigen Kreiſen, auf welche 
die rausſetzungen für die ausgedehnte Hilfs- 
thätigheit des Staates zutreffen. Schon auf der 
Conferenz in danzig am 20. v. Nis. hat Kerr 
Landrath Grashoff feſtſtellen müſſen, daß auf 
einen auch nur einigermaßen wirkſamen Aus 
gleich des an der Winterung angerichteten Schadens 
durch das Sommergetreide nicht gerechnet werden 
kann, da die Ernteausſichten durch die anhaltende 
Dürre im Mai und Juni und durch das Auftreten 
der Zwergcikade leider auch für die Sommerung 
ſehr ungünſtige ſeien. Inzwiſchen iſt die Ent- 
0 eine noch ungünſtigere geworden, ſo 
daß es ſchon jetzt unbedingt geboten erſcheint, die 
Hilfsthätigkeit zu Gunſten der bedrängten Land- 
wirthe nicht auf die Beſchaffung von Saatgut zu 
beſchränken, fie vielmehr auf die Lieferung von 
Streu-, Dünge- und Futtermitteln (leinſchl. Brod- 
getreide) auszudehnen. Nach dem Ergebniſſe der 
vorläufigen Ermittlungen iſt für den Kreis Schwetz 
ein Nothſtandskredit von 600 000 Mk. be- 
antragt. Wenn der Staat dem Kreiſe Schwetz 
die beantragte Darlehnsſumme von 600 000 Mh. 
bewilligt, würde die nach den vom Staate auf- 
geſtellten Grundſätzen von der Provinz dem 
Kreiſe zu bewilligende Summe 60 000 Mk. be- 
tragen. 8 

Tuchel, 18. Juli. Die hieſige Schuhmacher ⸗ 
innung, die älteſte Innung unſerer Stadt, welche im 
Jahre 1801 gegründet wurde, begeht am 4. Auguſt 
d. Js. die Jubelfeier ihres hundertjährigen Beſtehens 
durch einen Umzug, Waldfeſt, Concert und Tanz. Die 
Feſtrede wird Herr Bürgermeiſter Wagner halten. 
Die benachbarten Schuhmacherinnungen aus Konizt, 
Schlochau, Czersk und Zempelburg haben Einladungen 
erhalten, ſowie die ſämmtlichen hieſigen Innungen 
desgleichen die hieſigen ſtädtiſchen Körperſchaften. 

L. Brieſen, 18. Juli. Das große Loos der hieſiger 
Pferdelotterie (ein Viererzug) ift in die Collecte des 
Kaufmanns Dinger in Berlin gefallen. — Der Krieger 
verein Nunsk, welchem die Miniſter des Krieges und 
des Innern das Recht zur Führung einer Fahne 
verliehen haben, veranſtaltet unter Betheiligung der 
benachbarten Kriegervereine die feierliche Fahnenweihe 
am 11. Auguſt. 

Konitz, 19. Juli. Beim hieſigen Amtsgericht 
fanden, wie die „Oſtd. Tagesztg.“ berichtet, ir 
den letzten Tagen vor Herrn Amtsgerichtsrath 
Wend wiederholt Vernehmungen von Eltern ſtatt 
deren Kinder gegen die hiefige Synagoge Steine 
geworfen und Zenjterfcheiben zertrümmert halten 
Die kleinen Uebelthäter — meiſtens Knaben unter 
10 Jahren — waren zum Termin mitzubringen 
Dabei wurde die Frage behandelt, ob es geboter 
erſcheine, dieſe Kinder der unzureichender 
Erziehung im Elternhauſe zu entziehen und fi: 
einer Zwangserziehungsanſtalt zu überweiſen 
In den meiſten Fällen wurde diesmal auf Bitter 
der Eltern von der Ausführung dieſes Planes 
Abſtand genommen. a 
9 eſchluß der Strafkammer des Kal. Land 
gerichts I Berlin vom 10. Juli d. J. find auf Antras 
der Staatsanwaltſchaft die Verbreiter der Anſichts 
poftharten mit der bildlichen Darſtellung der angeb 
lichen Schlachtung des Gymnaſiaſten Ernſt Winter 
der ſogenannten „Schauer-Schächtkarte“, von der An 
ſchuldigung eines Vergehens gegen $ 166 des Str.-G.-B 
außer Verfolgung geſetzt. Außer dem Schankwirtl 
Melcher in Berlin und einem Oberkellner H. Piontk⸗ 
unbekannten Aufenthalts befanden ſich unter den Ange 
ſchuldigten neun bekannte Anſichtspoſtkartenhändle⸗ 
aus Konitz. die Gründe des Einſtellungs beſchluſſe— 
lauten: „Wenn auch die Verbreitung dieſer Kart 
objectiv den Thaibeſtand des $ 166 St.-G.-B. erfüllt 
ſo erſcheint die Angabe der genannten Beſchuldigten 
ſie ſeien ſich nicht bewußt geweſen, daß durch dieſe Ge 
bräuche der jüdiſchen Religionsgeſellſchaft beſchimpf 
würden, bei ihrem allgemeinen und geſellſchaftlichei 
Bildungsgrade nicht zu widerlegen.“ 

Bütow, 18. Juli. Bei dem ſtarken Gewitter 
welches am Montag bemerkt wurde, ſchlug der Blit 
in Flötenftein Abbau in ein Wohnhaus, welches vol 
den Brüdern Joſef und Hermann Neubauer bewohn 
wird, und entzündete daſſelbe. In kurzer Zeit wa 
das Gebäude in Aſche gelegt, auch ein Scheunengebäud 
iſt niedergebrannt. 5 

m. Inſterburg, 18. Juli. Koſtſpielige Folger 
einer Disciplinarunterſuchung ſoll die Stadt Inſter 
burg tragen. Die königliche Regierung zu Gumbinnen 
hatte gegen den Volksſchullehrer Theodor H. dar 
Disciplinarverfahren mit dem Endziele auf Dienſt 
entlaſſung eingeleitet und denſelben vom Amt 
ſuspendirt. Der hieſige Magiſtrat hatte deshalb fü 
die Vertretung des H. Sorge zu tragen und dieſe z 
beſolden. Dafür find bisher 2152,50 Mk. gezahl 
worden, welcher Betrag aus dem einbehaltenen Gehal 
des H. zu decken geweſen wäre, falls gegen ihn au 
Dienftentlafjung erkannt worden. der Disciplinarho 
der Gumbinner Regierung hat nun zwar auch eit 
Urtheil in dieſem Sinne gefällt, doch hat das Staats 
miniſterium daſſelbe aufgehoben, auf 100 Mk. Geld 
ſtrafe erkannt und dem H. nur die Koſten des Ver 
fahrens erſter Inſtanz zur Caft gelegt. Die für ihn 
aufgewendeten Vertretungskoſten hat er danach nich 
zu erſtatten. Deshalb hat ſich der Magiſtrat, welche: 
die Initiative zu dem Verfahren nicht ergriffen um 
nur die Anordnung der Regierung befolgt hatte, as 
die Letztere mit der Bitte um Erſtattung der Der 
tretungskoſten gewandt. Man iſt auf das Verhalten 
der Regierung geſpannt. 

Gumbinnen, 18. Juli. In dem Prozef 
Kroſigk haben Vormittags Zeugenvernehmungen 
welche fünf Tage in Anſpruch nehmen ſollen 
unter Leitung des Ober -Kriegsgerichtsrath⸗ 
Meyer in der Kaſerne des Dragoner - Regiments 
v. Wedel Nr. 11 begonnen. Beide Vertheidiger 
Rechtsanwälte Burchard und Horn, ſind heute it 
Gumbinnen eingetroffen und wohnen den Der 
handlungen bei. 5 

Kreis . 17. Juli. Als geſtern de 
Abends von Neukuhren abgehende Perſonenzug de 
Verbindung Kranz-Reukuhren die Strecke zwiſchen der 
Station Roſehnen und dem Rittergute Woſegau paſſirte 
bemerkte der Lokomotivführer zwiſchen den Schienes 
einen dunkeln Gegenſtand, über den der ganze Zug 
hinwegfuhr, da ein rechtzeitiges Halten unmöglich war 
Als nun der 25 zum Stehen ke war, ſtellte er 
fih heraus, der überfaßrene egenftand eis 

. dem Geleife den Schla 
des Gerechten ſchlieſ. underbarerweiſe war de 
Mann völlig unverletzt geblieben. . 


Bon der Marine. 
Kiel, 18. Jull. Das Linlenſchiff „Barbaroßſa“ 
hat feine Probefahrten mit gutem Erfolg u 
Ende geführt. Bei den letzten forcirten Sahrten 


wurde eine Jabraeſchwindiakell un» 10% 


u 
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wellen In der Stunde erzielt. Heute nimmt das 
Schiff 550 Tonen Sunnerkohlen über und geht 
dann morgen durch den Kaiſer Wilhelm-Kanal 
nach der Unterelbe, wo die Beſichtigung durch 
den Geſchwaderchef, Dizeadmiral Prinz Heinrich 
von Preußen, und im Anſchluß hieran der Bei- 
— 25 erſten Divifion des erſten Geſchwaders 


Vermiſchtes. 


Berlin, 17. Juli. [Die naiſerlichen Kinder in 
Sefahr.] Don dem ſchweren Gewitter, welches 
am Sonntag auf den Havelſeen niederging, wären, 
wie jetzt erſt bekannt wird, die kaiſerlichen Kinder 
Prinz Joachim und Prinzeſſin Victoria Luiſe auf 
einer Spazierfahrt mit dem Dampfer „Alepandrik 
nach Wannſee bald in große Geſahr gebracht 
worden. Von beiden Seiten, von Kladow und 
dem Wannſee her, waren Gewitterwolken im 
Anzuge, und ſchon begannen die aufgeregten 
Wogen der Havel den Dampfer bedenklich ins 
Schwanen zu bringen, als es dem Schiffsführer 
gelang, zu wenden und unter forcirter Fahrt 
unter Volldampf die Pfaueninfel zu erreichen, 
wo in demſelben Augenblick das Unwetter in 
ganzer Stärke ausbrach. Vollſtändig durchnäßt 
kamen die kaiſerlichen Kinder und ihr Gefolge 
im Schloß an. 

Berlin, 18. Juli. Der verſtorbene Componiſt 


REN 


miethet hatten, ftürzten ſich, als ein Criminalbeamter , 


nach ihnen fragte, 


Beamten war das verſtörte Weſen der Schweſtern beim 
Wohnungsſuchen aufgefallen. Anſcheinend liegt Geiſtes⸗ 
3 mürluc AA 

— Die rzlid) verſtorbene verwittwete Hofmaler 
Thereſe Richter beſtimmte ihren Nachlaß ei einer 
halben Million größtentheils zu wohlthätigen Zwecken. 

Köln, 18. Juli. Als geſtern Nachmittag der 
Poſtdirector Ingemen in Nippes den Poft- 
unterbeamten Fäſſy in deſſen Wohnung wegen 
eines Fehlbetrags zur Rede ſtellte und ihn in 
freundlicher Weiſe zur Kerausgabe des Geldes 
aufforderte, ſtach Käſſy dem Poſtdirector ein 
Dolchmeſſer tief in die linke Bruſtſeite. Häſſy 
wurde ſofort verhaftet. der Zuſtand des Poit- 
directors iſt bedenklich. 

Zabrze (Oberſchleſien), 18. Juli. Heute Vor- 
mittag ſind in der Concordiagrube durch einen 
zu früh losgehenden Sprengſchuß fünf Arbeiter 
verunglücht. Einer derſelben wurde getödtet, 
zwei wurden ſchwer verletzt. 

Aachen, 18. Juli. Heute Nachmittag brach in 
den Telephonräumen des hieſigen Hauptpoſt- 
amts, wahrſcheinlich in Folge Kurzſchluſſes, 
Feuer aus, wodurch über 200 Telephonleitungen 
außer Betrieb geſetzt wurden. Man vermuthet, 
daß Kurzſchluß in Folge Reißens eines Telephon ⸗ 
drahtes und deſſen Berührung mit einer Stark 


1 i aus dem Fenſter auf den Hof. 
Sie erlitten Knochenbrüche und Verſtauchungen. Dem 
| 


Würzburg, 18. Juli. Durch eine Exploſion in 
einer Pulvermühle bei Haßloch wurde eine Perſon 
getödtet, zwei wurden ſchwer und zwei leicht 
verletzt. a 

Saroslaw, 18. Juli. (Tel.) Heute Nacht über- 
fielen 15 Räuber ſechs Werſt von Moskau einen 
Güterzug. Das Perſonal des Zuges wehrte im 
Verein mit Streckenarbeitern die Räuber ab und 
nahm einen derſelben feſt. Die anderen ent- 
kamen im Walde. 

* [Rothihild und das große Loos.] Die Firma 
Rothſchild in Paris hat das große Loos in der von 
Coquelin zu Gunſten der Schauſpielerunterſtützungs⸗ 
kaſſe veranſtalteten Lotterie gewonnen. Nothſchild 
überwies die gewonnenen 100 000 Francs an 
Coquelin zur Gründung eines Künſtlerheims. 

* [Der „Naturmenſch“ Guſtav Nagel] wurde 
nach dem „Jränk. Cour.“ zur Beobachtung feines 
Geiſteszuſtandes in die Kreis-Irrenanſtalt zu 
Bayreuth eingeliefert. — Endlich! 

* [Bom Thurmſeil abgeftürzt] iſt zu Rade 
burg (Sachſen) der Seiltänzer Gerſten; er war 
ſofort todf. Doppelt tragiſch iſt, daß der Un- 
glückliche unmittelbar vorher das Publikum vom 
Thurmſeil herab gebeten hatte, mit ſeinem 
Scherflein nicht zurückzuhalten. Sein Beruf ſei 
ſchwer und gefahrvoll. Bor ein paar Jahren ſei 
ein College von ihm vom Seil herab zu Tode 
geſtürzt und auch ihm drohe der Tod ſtündlich. 


Schwermer, T. — Director des Central-Gefängniſſes 


Georg Pfeiffer, T. — Arbeiter Friedrich Holweg, . 
— Arbeiter Max Kuefner, T. — Technizer Paul 
Kohnke, S. — Königlicher Regierungs-Baumeiſter 
Louis Hentihel, S. — Arbeiter Max Krauſe, ©. — 
Maurergefelle Roman Schaefer, S. 5 

Aufgebote: Arbeiter Guſtav Adolph Kuthning und 
Alwine Mathilde Soszynski. — Schloſſergeſelle Heinrich 
Friedrich Franz Zehl und Thereſe Burcyk. — Kauf- 
mann Herrmann Jacobſohn und Emma Sofie Graff. — 
Sämmtlich hier. 

Todesfälle: Maurergeſelle Johann Sukatos, 77 3. 
5 M. — T. d. Schloſſergeſellen Richard Wiemert, 8 M. 
— T. d. Maurergejellen Robert Siegemann, 7 M. — 
Arbeiter Arthur Edwin Schulz, 23 J. 9 M. — 
Tiſchlergeſelle Carl Haaſe, 72 J. 7 M. — T. d. Arbeiters 
Hermann Block, 13 T. — Unehelich: 1 S., 1 T. 


Danziger Börſe vom 19. Juli. 

Weizen unverändert. Gehandelt wurde inländiſcher 
bunt 78 Gr. 166 M, 786 Gr. 168 M. . glaſig 
772 Gr. 171 UM, fein weiß ab Speicher Gr. 175 N 
per Tonne. x 

Roggen unverändert. Bezahlt wurde inländiſcher 
741 Gr. 132 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — 
Gerſte loco geſchäftslos. — Hafer inländiſcher 134 M. 
extrafan 137 M per To. gehandelt. — Rübfen inlän 
diſcher 236 M per To. bezahlt. — Mais ruſſ. zum 
Tranſit ab Speicher 92 M per To. gehandelt. — 
Weizenkleie ohne Handel. — Roggenkleie 4,55 M 
per 50 Kilogr. bez. 


Schiffsliſte. f 
Neufahrwaſſer, 18. Juli 1901. Wind: N. 
Angekommen: Zoppot (SD.), Scharping, Stettin, 
leer. — Carl Jonſſen, Wisby, Kalkſteine. 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Rebacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig 


ſtromleitung entſtand. das Feuer wurde in 
einer. Biertelftunde gelöſcht. Perfonen kamen 
nicht zu Schaden. 
Kachen, 18. Juli. (Tel.) Auf dem Bahnhofe 
Marſchirthor verbrannten vor der Abfahrt eines 
Zuges ein holländiſcher Poſtwagen und 5 
Gepäckwagen mit geſammtem Inhalt. 


Wenige Augenblicke ſpäter lag der Kermſte mit 
zerſchmetterkem Schädel in der Tiefe. 


Standesamt vom 19. Juli. 


Geburten: Zollbootführer Johann Bolda, S. — 
S. — Arbeiter 
Eduard 


Prof. Dierling, Senator der Akademie der Künſte, 
vermachte ſein Vermögen im Betrage von andert- 
halb Millionen Mark der Stadt Berlin zu wohl- 
3 aaa) 

— Zwei aus in zugereiſte Schweſtern Gut⸗ 
knecht. 43 bezw. 41 Jahre alt, Feber eng erte 
malerin, welche hier ein Zimmer gemeinſam ge- 


Arbeiter Carl Wohlgemuth, 1 T., 1 
— Maſchinenbauer 


Albert Haber, 


Polirte Messingkessel 


zum Einkochen von Früchten etc. 
Conservegläser mit Metallverschraubung, 
Conservebüchsen mit Klammerverschlusg 
empfiehlt 


Rudolph Mifchke, 


Inh.: Otto Dubke. 
Langgasse No. 5. 


Nach Zoppot und Hela 


fahren fahrplanmäßig täglich 2 Tourdampfer. Abfahrt Frauen- 
thor 7.30 Dorm. und 2, achm. 
Nachmittags fährt der Salondampfer „Drache“. 


Seebad Westerplatte. 
Billigste Fahr⸗ und Badegelegenheit. 


Saiſonkarten für Fahıt und Bad koſten: 


Cigarren! 


Da das Grundstück 


Langgasse No. 48 


7786 


PPTP TEE" 
A Nähmaschinen! 


egen Aufgabe dieſes Artikels verkaufe die noch vorhandenen 5 Erwachſene. 1. Plat. 2. Blah. : 
ä inen, de 8 ; R 3 0 3 Bei 30 Tagen M 10,— M Kinder unter, 
9 an geben annehmbaren diet. f verkauft, bin ich gezwungen, mein Geschäft aufzugeben, en „„ 880 $12 Jahren bie Hälfte, 


. „ 10,— (Caution 1. Blatz M 5. 
„ 96 17,50 7, 11,50 5 „Platz M 3. 
Die Karten können jederleit beginnen. Verhaufsſtelle: Große 
Hoſennähergaſſe 6, 1 Tr. 
Combinirte Billets für Fahrt und Bad: 
für 7 1. Platz 55 3. % Platz 35 3. 
inder . 


Sonntags u. Wochenkags gültie. Verkauf am Johannisthor, 
„Weichſel“, Danziger Dampfſchiffahrt und Seebad⸗ 
Actien-Befellihaft. (8238 


„Drnithologiicher Verein zu danzig. 


Mittwoch, den 24. Juli 1901, Nachmittags 


präcife 1½ Uhr, vom grünen Thor (Sparhaſſe) 
per Dampfer „Fram“ 


„Gesellschafts- Ausflug mit Damen 
nach Nickels Walde. 
ifte 200 e übrt, Abe 


find millkı . — 
10 Bei ruhiger Witterung von Plehnendorf Fahrt über See nach 
dem neuen Weichſel-Durchſtich, dort Einkehr und Concert im 
„Garten-Cocal Ramm“, Rückfahrt vor 8 Uhr durch die Einlager 
Schleuſe. Abendeinkehr in Schillings Etabliſſement“, Plehnendorf. 
ahrkarten müſſen ſpäteſtens bis Montag, den 22. Juli, 
Abends 6 Uhr, bei Herrn Giesbrecht, Milchkannengaſſe Nr. 22, 
oder bei Herrn Golembiewski, Breitgaife 130/32, gelöſt ſein. 
alls die Fahrt wegen ungenügender Betheiligung ausfällt, 
wird dies Dienſtag Abend durch die Fi bekannt gemacht 
und der Betrag auf den Anmeldeſtellen zurück gezahlt. 
Zu zahlreicher Betheiligung ladet ein l (821 
Der Bergnügungs-Borfteher, 


AE. 
Turn⸗ und Fecht⸗Verein Danzig. 


Zur Feier des 41. Stiftungsfestes findet im Jäſchken⸗ 
thal am Sonntag, 21. Juli d. Js., ein 


öffentliches Schauturnen 


ſtatt. Abmarſch der Turner vom Olivger Thor Nachm. 2¼ Uhr, 
Beginn des Turnens auf der Jäſchzenthaler Wieſe um 4 Uhr. 

a 20 dem Turnen Verkündigung der Sieger im volksthüm- 
5 5 ettturnen und geſelliges Beiſammenſein im Schröder ſchen 


deshalb 


Ausverkauf 


zu billigsten Preisen 


D. Technau, _ 
Cigarren-, Cigaretten-Import, 
Langgasse 48 Langgasse 48 
neben dem Rathhause. WE 


M. Gottschalk Georg Schmidt Nchf. 
er Elisabethwall No 5. 
Fahrräder zu enorm billigen Preiſen. WE 


5 Total-Ausverkauf \ 


der vorgerückten Saiſon wegen 


- sämmtlicher 


Sonnenschirme, 22 
ganz unter Preis, 2 
um dieſes Jahr hiermit gämlich zu räumen 


1 Danziger Schirmfabrik 
Rudolf Weissig, 


Matzkauschegasse 
(7462 


am Langen Markt. 


Aufgepasst! 

Matjes-Heringe! 5 Matjes-Heringe! 
Caſtelbay und Gtornoman, friſche Zufuhr, nur beſte Qualität, 
Schock 2,50, 3, 4 5, 6—8 M, Stück 5, 8, 10—15 3. Eine Partie 
F. Matjes-Heringe der 1 3, 45 St. Reue 
Schotten, im Geſchmack gleich feinſt. Matjes, 2, 3, 5 
10 , Schock 1, 1,20, 1,50—3 M. Poitfähchen in nur beiten 
Sorten 2,50 — 3,00 M. ; 5 (7898 
H. Cohn, Fiſchmarkt 12, Hering- u. Räfe- Derſandt-Geſchäft 


Schweizer- und Tilſiter-Fettkäſe per Pfd. 60 Pfg. 
IKäſe (Limburger) 2 Stück 25 Pfg. pe 
Dampfmolkerei 16 Renterhasersate16. (8191 
Zum Kaiſermanöver 


elegante Candauer-, Hale hen-Fuhrmerhe 
d. Allerhöchſten Herrſchaften geſucht. Anerbiet. 
r lt Deielah Dee 
Tag ſchon jetzt erbeten. 1 


. Kaffee- 


Gross-Hösterei für tälich 3000 Pfd. Lager. | 
Paul Nachtigal, 


Danzig, 
Brodbänkengasse No. 47: 
Altstädtischer Graben No. 25, 
Marienburg, 
Niedere Lauben No. 12. 


Preiſe für gebr. Kaffee: 


pro Pfd. 0,80, 1,00, 1, 20, 1,40, 1,60, 1,80, 
Feinster Geschmacgg. 
Grösste Ausgiebigkeit. 
Pfd. franco jeder Poststation. 


Bestellungen werden zweimal täglich durch mein 
Fuhrwerk nach Danzig u. Vororten frei Haus geliefert. 


6733 


Die Mitglieder der Männer- und Frauen-Abtheilungen, ſowie 
deren Angehörige und Gäſte, werden freundlichſt eingeladen, an 
dem Feſte recht zahlreich theilzunehmen. (8240 


Der Vorſtand. 


.Apollo-Theater. 


Täglich Speecialitäten -Vorstellung, 


Lachſalven! Der Säugling. Lachſalven! 
Nach der Vorſtellung: Unterhaltungsmuſik. 
e 


(8210 


— 


Mödlinger 
Schuhfahrik 


Wien 
Filiale: 


Danzig 
\ Langgasse 49, 


e 


ü Mk. 


Conditorei und Cafe 
10skar Schultz Nachlg. 


Hans Zimdars. 


Hauptgeschäft Danzig, Breitgasse No. 9 
Filiale: Westerplatte, Kurpark. 


Chokoladen-, Gontitüren- und 
Marzipan-Fabrik. 
Bestellgeschäft I. Ranges 


N in Torten, Aufsätzen, Bienenkörben, 
Baumkuchen und Eis. 
4 Versand nach ausserhalb prompt unter Garantie. 
für Stadt frei ins Haus. -- 
Angenehme Räume. 


Wein-, Bier- u.Liqueur-Ausschank 


— erster Firmen. 


0 ‚Minuten vom Central-Bahnhof nahe der Markthalle, 
Gegr. 1840. Telephon No. 1176. 


‚B'erusprecher 660, 


Conditorei Stadtgraben 10 


von M. Dross 
empfiehlt täglich friſch 


feinſte e Paar a 
geſchmachpolles 


Rehrücken] Honig 
Rehkeulen u. Capatten, in Rümpfen hauft jeden Posten 
tadelloſer Qualität, Max Zimmermann, 
i M f 5 Gmaus bei Danlig. (8052 
unge he, zun zug Sede earn et 


per Paar. 


Spezialartikel zu 


garde Mk. 10 „i 15 


vor 5 5 „ Kaffee- und Theegebäck. 
A 2 » Pur 2 1 * = 4 * 
r Er Aloys Kirchner, Gustav Henning, eee e 
Brodbänhengafie 48. Aititädt, Graben li- Imerden aufs Beite ausgeführt. 


